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Deutſchland. 


Preußen. 


Berlin, den 12. Juli. Aus Karlsbad wird berichtet: 
Se. Majeftät der König fühlt ſich wohl und iſt in beiterfter 
timmung. Der Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich wird, 
wie es beißt, in Gaſtein ſtattfinden. 
„Ibre Majeſtät die Königin iſt beute auf Schloß Koblenz 
' eingettoffen und wird daſelbſt dis Ende Juli verweilen. 

Die preußiſche Kriegsfregadte „Gazelle“ iſt am 20. Mai in 
Anjer und am 1. Juni in Singapore ohne Unfall angekom⸗ 
men. An Bord iſt alles wohl. Am 15. Juni follte die Fahrt 
nach Hongkong fortgeſetzt werden. Am 19. April hatte das 
Schiff einen ſoweren Orkan zu beſtehen, aber die Geſchick⸗ 
lichkeit der Offiziere, unterftügt von dem Mutde und der Aus: 
dauer der Mannſchaft, bat die Gefahr glücklich abgewendet. 

Berlin, den 13. Juli. Sammtliche wegen des Tumults 
Verhaftete, deren Zahl ſich auf 426 beläuft, ſind nun ver: 
nommen und diejenigen ausgeſchieden, welche entlaſſen mer: 
den konnten. 68 Perſonen ſind zur Kriminalhaft gebracht, 
gegen welche wegen Theilnahme am Aufruhr und Tumult 
die Anklage erhoben werden wird. 

Berlin, den 14. Juli. Am 11. Juli ſah man 18 Droſch⸗ 
ten durch die Stadt fabren, deren Inſaſſen als Polen aus 
der Provinz Poſen bezeichnet wurden, welche wegen Hoch⸗ 
verraths in Unterſuchung gezogen ſind und hier ihr Urtheil 
empfangen ſollen. Jede Droſchke war von zwei Schutzmän⸗ 
nern begleitet, von denen der eine beim Kutſcher ſaß. 

Poſen, den 11. Juli. Geſtern Vormittag find auf dem 
biefigen Babndoſe 5 Kiſten mit Gewehren konfiszirt worden. 

ie ſind neu und tragen belgiſche Fabrikzeichen, laſſen aber 
rüdſichtlich der Güte und genauen Arbeit viel zu wünſchen 
übrig. — Geſtern find aus Strasburg unter Gendarmenbe⸗ 
gleitung die Kaufleute Fiſcher und Stenzel und aus Pamar⸗ 
* der Gutsbeſißer Jackoweli auf das hieſige Fort 

iniary gebracht worden. — Vor einigen Tagen entfernten 
ſich aus Jaraczewo, Kreis Schrimm, zwei 13jährige Knaben 


einen reiſte zwar nach, konnte ihrer aber nicht mehr hab⸗ 
werden, da ſie bereits die Grenze überſchritten hatten. 
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> gingen über die Grenze zu den Inſurgenten. Die Mutter 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 18. Juli 


Poſen, den 13. Juli. Der Kaufmann Heilfronn aus 
Thorn iſt unter polizeilicher Begleitung hier eingebracht und 
auf dem Fort Winiary abgeliefert worden. Am 3. Juli 
wurde der Probſt Olszewski in Kretkowo verhaftet und in 
das Gerichtsgefängniß nach Wreſchen gebracht. — Der Nit: 
tergutsbeſitzer Graf Roger von Raczynski auf Rogalin und 
der Forſtkandidat Skoraczewski aus Gudorowo werden wegen 
Hochverraths ſteckbrieflich verfolgt. a 

Poſen, den 14 Juli. Heute Vormittag wurden durch 
Militär 7 Gefangene eingebracht und der Polizei übergeben. 
Es befand ſich darunter ein Mann aus den beſſeren Stän⸗ 
den, der noch vor kurzem hier die Schule beſuchte. Außer⸗ 
dem wurde auch heute Morgen mit Gendarmenbegleitung 
der Spediteur Roſenthal aus Bromberg hier eingebracht und 
auf das Fort Winiary abgeliefert. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, den 14. Juli. Bei der gegenwärtigen land⸗ 
wirihſchaftlichen Ausſtellung in Hamburg haben die Preis⸗ 
richter dem Grafen Pinto für eine ſchleſiſche Kuh einen 
erſten und für einen ſchleſiſchen Bullen einen zweiten Preis 
zuerkannt. (Schl. Ztg.) 

DIE EA ET e Id, 

Wien, den 9. Juli. Die Noth in Ungarn muß ſehr groß 
ſein, denn eine amtliche Verfügung des Cſanader Komitats, 
eines Bezirks von 30000 Quadratmeilen mit 100000 Einwoh⸗ 
nern, verbietet nicht blos die Getreideausfuhr aus dem Ko⸗ 
mitate, ſondern dekretirt auch die Beſchlagnahme der vorhan⸗ 
denen, im Privatbeſitze befindlichen Getreidevorräthe. 

Wien, den 13. Juli. Der ſonſt ſo geſegnete Kumanier 
und Jazygin⸗Diſtrikt iſt am ärgſten durch den Nothſtand 
beimgeſucht worden. Des Volkes größter Schatz, das Vieh, 
iſt entweder aus Hunger umgekommen oder um einen Spott 
preis (ein Stück Hornvieh um 10 fl. ein Schaf um 70 Kr.) 
verkauft worden. Groß⸗Kumanien beſaß im Jahre 1861 noch 
31000 Stück Hornvieh, jetzt noch 6104; 245590 Schafe, jetzt 
noch 47366; 15482 Pferde, jetzt noch 8473. Der Geſammt⸗ 
viehſtand iſt von 318210 Stück auf 68962 berabgeſunken. 

Krakau, den 13. Juli. Vom 10. Juli bis heute wurden 
16 Zuzügler in den vorſtädtiſchen Herbergen und auf den 
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Feldern in der Umgebung der Stadt aufgegriffen, darunter 
wieder ein Mädchen, und 3 wurden von auswärts hier ein⸗ 

liefert. Geſtern wurden 2 Engländer, 2 Franzoſen und 3 
3 Fortſchaffung über die Grenze und heute 6 
zur Internirung nach Olmütz abgeführt. N 

Peſth, den 10. Juli. Geſtern Vormittag wurden auf dem 
Bahnhofe 8 Kiſten mit Doppelflinten konfiszirt; jedes einzelne 
Gewehr war ſehr ſorgfältig in Stroh emballirt. 

Venedig, den 9. Juli. Viele den unteren Volksklaſſen 
angehörige venetianiſche Emigranten finden ſich ſeit einigen 
Tagen hier ein, jedoch nicht ganz freiwillig, denn die Polizei 
in der Lombardei bat eine Muſterung der venetianiſchen 
Emigranten vorgenommen und alle diejenigen aus gewieſen, 
die ſich über die nöthigen Subſiſtenzmittel oder eine dauernde 
Beſchäſtigung nicht ausweiſen können. 


Frankreich. 

Paris, den 10. Juli. Mehrere Transportdampfer geben 
in dieſen Tagen mit Kriegsmaterial und Detaſchements der 
Artillerie und des Geniekorps nach Mexiko. — Der Prinz 
Napoleon und die Prinzeſſin Klotilde baben auf ihrer orien⸗ 
taliſchen Reiſe auch Damaskus, Baalbek und den Libanon 
beſucht. 

Sa 

Turin, den 9. Juli. Die von den Franzoſen in Rom 
verhafteten Brigantenchefs, Triſtany und Zimmermann, letz⸗ 
terer ein ehemaliger neapolitaniſcher Schweizeroffizier, werden 


„ihrem Range gemäß behandelt und ſollen, wie es heißt, in 


Frankreich internirt werden; wenigſtens iſt von einer Aus⸗ 
lieferung an Sardinien keine Rede. — Nach Nachrichten aus 
Mailand ſteht es ſo ſchlecht um Garibaldi, daß er nie mehr 
kriegstüchtig ſein werde. Der verwundete Fuß iſt ganz ſteif 
und Garibaldi bewegt ſich höchſt mühſam auf Krücken vor: 
wärts. Die Wunde eitert noch und auch der übrige Körper 
iſt ſo ſtark angegriffen, daß man die Hoffnung auf volle 
Geneſung aufgegeben hat. — Die beiden Dampfer, welche 
König Franz 1. vor der Einſchließung Gaetas in den Hafen 
von Civitavecchia rettete, werden nächſtens, da dem König 
die Mittel zur ferneren Bezahlung der Equipage fehlen, an 
ein engliſches Haus in Malta verkauft, wohin ſie demnächſt 
unter engliſcher Flagge abſegeln werden. - 
Turin, den II. Juli. Fünf Chefs der neapolitaniſchen 
Briganten, unter ihnen der wegen ſeiner Grauſamkeiten be⸗ 
rüchtigte Lagala, find, geſtern am Bord eines franzöſiſchen 
Dampfers im Hafen von Genua mit Zuſtimmung des fran⸗ 


zöoͤſiſchen Konſuls von den italieniſchen Behörden gefangen 


genommen worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 9. Juli. Geſtern fand in der Halle der 
Schnittwaarenhändler ein großartiges Feſt ſtatt. Der Prinz 
von Wales wurde mit den üblichen, den Charakter höchſten 
Alterthums tragenden Geremonien in die älteſte der Dr 
ragenderen Zünfte der Hauptftadt aufgenommen. — Die Ber 
ſchäftigung der brotlofen Arbeiter hat zu: und die Noth ab: 

enommen Die Zahl der unbeſchäftigten Arbeiter iſt von 

15512 auf 180729 herabgeſunken. Der Unterſtützungsfonds 
beträgt nicht weniger als 2 Millionen Pfd. St., obne die 
vielen Naturalien und Kleidungsſtüde. Manche Fabrikbeſitzer 
baben die Fabrikation mit pekuniärem Nachtheil fortgefest, 
nur um den Arbeitern Gelegenheit zum Verdienſt zu geben. 

London, den 13 Juli. J 8 
Debatte wegen Polen fiat. Nuſſell dementirte die Nachricht, 
daß die Kanalflotte in der Oftfee kreuzen ſolle. Er äußerte 


\ 


m Oberhauſe fand beute eine 
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ferner, das Vorgehen der drei Mächte ſei kein Kaſus einer 
bewaffneten Intervention und eine diplomatiſche werde feinen 
Krieg herbeiführen. Nachdem England gemeinſchaftlich mit 
Frankreich und Oeſterreich dem ruſſiſchen Kabinet die ſechs 

unlte vorgelegt, konne es nichts weiter thun und müſſe je: 
denfalls die ruſſiſche Antwort abwarten. e 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 10. Juli. Nach amtlichen Berichten 
über die jüngſten Vorfälle in Transkaukaſien war im An⸗ 
fange Juni in der Näbe der Feſtung Sakataly eine zwar 
bedeutende, aber nur kurz dauernde und bereits wieder uns 
terdrüdte Unordnung ausgebrochen. Ein fanatiſcher Bewoh⸗ 
ner von Belakan, Stabskapitän Chodſchi Murtus, hatte mit 
einer Bande Gleichgeſinnter die Feſtung Sakataly angegriffen, 
war aber zurückgeſchlagen worden, worauf er die Feſtung 
blotirte und die 200 Mann ſtarke Garniſon zur Uebergabe 
zwang. Der General Fürſt Schalikow griff die Inſurgenten. 
an und wurde getödtet, Die Truppen erſtürmten die Feſtung 


mit einem Verluſte von 45 Todten und 55 Verwundeten. 


Hiermit war der Aufſtand beendet. Der Raͤdelsführer der 
Inſurgenten ift flüchtig. — Die Reiſe der Kaiſerin nach der 
Krim iſt aus politiſchen Gründen aufgeſchoben worden; man 
will, wie es heißt, erſt die Wirkung der Antwortsnoten ab⸗ 
warten. 

Warſchau, den 10 Juli. In der vergangenen Nacht 
wurden zwei polniſche Nationalgendarmen feſtgenommen, als 
fie eben die Todesſtrafe an einem ruſſiſchen Poliz iaufſeher 
rde vollziehen wollten. — Am 4. Juli wurden die In⸗ 
urgenten bei Mariampol geſchlagen und ihr Anführer Nie⸗ 
koczok gefangen. Die Nationalregierung gibt eigenes Papier: 
geld aus; die Inſurgentenführer ſollen das Courſiren des 
ruſſiſchen Geldes gänzlich verhindern. 

Warſchau, den 11. Juli. Geſtern wurde der Inſurgen⸗ 
tenführer Dobrowolski nebſt ſeinem Adjutanten gefangen ein⸗ 
gebracht. Man hatte ibn bei einem bekannten Gutsbefiher 
arretirt. — Ein Dekret der „Nationalregierung“ vom 2. Juli 
vervollſtändigt die Organiſation der Nationaljuſtiz und ſetzt 
für die Aburtheilung der leitenden Nationalbeamten einen 
böchſten Gerichtshof ein. — Am 8. Juli wurde bei Lowicz 
eine 1000 Mann ſtarke Inſurgentenbande geſchlagen; unter 
den Gefangenen, befinden ſich zwei Inſurgentenführer. Eine 
andere Bande wurde bei Belchatow unweit Petrikau geſchla⸗ 
gen und deren Führer Lüttich getödtet. Am 6. Juli ſoll bei 
Pogarren, zwiſchen Neuſtadt und Tauroggen ein ſtarkes In⸗ 
ſurgentenkorps, zum Theil aus der Blüthe des polniſchen 
Adels b ſtehend, unter ihrem Anführer Jablonowsky, mit 
einem Verluſt von 300 Todten und vielen Gefangenen ges 
ſchlagen worden ſein. — Die geheime „Nationalregierung“ 
ſoll gegenwärtig ihren Sitz wieder in Krakau haben. — Die 
Revolutionstribunale ſind im ganzen Lande in Thätigkeit. 
Das von ibnen gefällte Todesurtheil wird den ſogenannten 
Nationalgendarmen übergeben und dieſe lauern dem ohne 
Vernehmung und Vertheidigung Verurtheilten ſo lange auf, 
bis ſie ibn mit Sicherheit ermorden können. Die Zahl die⸗ 
ſer Unglüdlichen, die der polniſchen Revolution aus allen 
Ständen, Labensaltern und Geſchlechtern zum Opfer fallen, 
iſt weit größer, als man gewöhnlich glaubt. Es gibt kaum 
eine Ortſchaft, beſonders an der preußiſchen Grenze, wo man 
nicht ein oder mehrere Opfer der Nationalrache zu beklagen 
bätte. In manchen Dörfern beträgt die Zahl dieſer Opfer 
ſogar 5 bis 10. In den Wäldern längs der preußiſchen 
Grenze werden häufig Erhenkte beider Geſchlechter gefunden, 
in deren Taſche das Todesurtbeil der „Nationalregierung“ 
ſtect. Selbſt an preußiſchen Unterthanen und auf preußi⸗ 


* 


ſchem Boden find in letzterer Zeit auf Befehl der „National: 


regierung“ mehrere Todesurtheile vollſtreckt worden. 

Die „Bromberger Zeitung“ läßt ſich aus Warſchau berich⸗ 
ten, daß ein Buchdruckergehilfe die Angabe gemacht, daß in 
einer angeblichen Schubmacherwerkſtatt eine geheime Buch⸗ 
druckerpreſſe in Thätigteit ſei für die Nationalregierung. Die 
ruſſiſche Polizei fand auch wirklich die Preſſe und friſchge⸗ 

druckte Verordnungen aber keine Arbeiter vor, welche die Form 

ſriſch geſchwärzt, erſt kurz vorher verlaſſen haben mußten. 
In der Ecke eines anderen Zimmers fand man einen bedeck⸗ 
ten Kaſten und in dieſem den erdroflelten Verräther mit dem 
Todesurtheil der Nationalregierung auf der Bruſt. 
Warſchau, den 12. Juli Der Coadjutor Felinslis, Rze⸗ 
wuski, iſt in Folge der Verhaftung des Erzbiſchofs mit einem 
Proteſt gegen das Verfahren der ruſſiſchen Regierung bervor⸗ 
getreten und hat eine allgemeine Kirchentrauer für Polen 
proklamirt. Der Proteſt iſt in ſehr ſcharfen Ausdrücken ges 
balten. In Folge der proklamirten Kirchentrauer dürfen keine 
Glocken geläutet werden, leine Orgel ertönen und keine Ge⸗ 
länge in den Kirchen ſtattfinden; nur ſtille Meſſen türfen 
geleſen werden. Heut wurde der betreffende Erlaß des Ko⸗ 
adjutors von allen Kanzeln verleſen. Der Andrang des. 

Publitums war außerordentlich. Die Prieſter ließen es nicht 
an allerlei Zuſätzen fehlen. Vorige Nacht wurden viele 

Geiſtliche verhaftet und nach der Citadelle gebracht. Rzewuski 

hat ſein Amt niedergelegt. — Der Oberpolizeimeiſter von 
Warſchau hat ſämmtlichen Poliziſten und Stadtſoldaten be: 
foblen, ihre Säbel ſchärfen zu laſſen. — Die Poſten werden 
überall von den Inſurgenten angegriffen. Sie revidiren haupt: 
ſächlich die Regierungspakete, zuweilen auch Privatbriefe. 
So haben heute zwei warſchauer Bankhäuſer ihre Briefe mit 
dem Siegel der Nationalregierung verſiegelt und mit der 
Dufſchrie erhalten: „Revidirt von der Nationalbebörde.“ 
Die Militärbehörden wollen entdeckt baben, daß die Poſtillone 
durch ihr Blaſen den Inſurgenten Zeichen geben. Um dem 
vorzubeugen, hat man den Poſtillonen die Trompeten abge⸗ 
nommen. — Die „Nationalregierung“ beſchäftigt ſich jetzt mit 
dem Preſekt einer Anleihe von 7 Millionen und die Kron⸗ 
güter ſollen die Sicherheit der Anleibe bilden. Der General- 
gouverneur Murawieff hat an die Gouverneure der Gouver⸗ 
nements Wilna, Grodne, Kowno und Minsk eine Verfügung 
erlaſſen, nac welcher ſowohl die Regierung als auch die Ge⸗ 
meinden für die durch die Näubereien der Inſurgenten erlit⸗ 
tenen Verluſte ſchadlos gehalten und ihnen der Werth des 

eraubten aus den Gütern der polniſchen Beſitzer, die den 
Aufſtand ins Leben gerufen haben, erſetzt werden foll. Die 


in jedem Kreiſe geraubten Gelder werden auf die polniſchen 


ürgern gehörigen Beſitzungen repartirt und binnen . 
gen muß die auf jede Beſitzung repartirte Summe Aa 
werden, widrigenfalls das Beſitzthum verkauft wird. — Im 
Gouvernement Kowno, wo die volniſche Einwohnerſchaft nur 
reichliche zwei Prozent der Geſammtbevölkerung ausmacht 
ſollen die katpoliſchen Geiſtlichen dem Volke den as vom 
13. März, welcher die Frohnden aufhebt, verheimlicht baben, 
weher es gekommen iſt, daß die dortigen Bauern bis vor 
kurzem die Arbeiten für ihre polniſchen Herren fortſetzten und 
erſt die Ankunft der ruſſiſchen Truppen die Herrſchaft der 
Frohnde beſeitigte. 

Warſch au, den 13. Juli. In Folge der Beurlaubun 
des Markgraſen Wielvot iſt en Berg in den Ad 
miniſtrationsrath berufen, mit dem Rechte des Vorſitzes wäh⸗ 
tend der Abweſenheit des Statthalters. — Bei dem Gefecht, 


welches am 27. Juni bei Mendemdowa unweit Wilna ſtalt⸗ 
gefunden, iſt ein Geiſtlicher mit den Waffen in der Hand 
gefangen genommen worden und wird wahrſcheinlich erſchoſ⸗ 
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ſen werden. — Die häufigen Verhaftungen auf der Straße 


* 


und in den Häufern beziehen ſich vorzugsweiſe auf Perſonen 
mit nationaler Tracht, weil man unter ihnen Beamte der 
„Nationalregierung“ vermuthet. \ 


Griechenland. x 


Athen, den 3. Juli. Folgendes find die näheren Details 
über die jüngſte militäriſche Revolte. An dem Tage, als 
Bozzaris aus dem Miniſterium trat und an feiner. Stelle 
ter Chef der Nationalgarde, Koronäos, Kriegsminiſter 
wurde, entfernten ſich 40 Mann unter Anführung eines ger 
wiſſen Kyriakos, um als Räuber Attika heimzuſuchen. Von 
der Gendarmerie verfolgt, flüchteten ſie in eine Kirche. Der 
berbeigerufene Bataillonschef Leozakos weigerte ſich, einzu⸗ 


ſchreiten, worauf Koronäos ihn verhaſten ließ Deſſen Ba⸗ 


taillon erregte eine Meuterei und der entlaſſene Chef der 
Gendarmerie Artenius Miches ftellte ſich an die Spitze von 
Gendarmen und Polizeidienern, um die Stadt zu inſurgiren. 
Koronäos mit der Nationalgarde zwang ſie zum Rückzuge. 
Der Armeekommandant Papadiamantopulos führte die Räu⸗ 
ber mit klingendem Spiele in die Stadt. Die Miniſter Ko⸗ 
mundurios und Kallifronas, an der Kaſerne Leözakos vor⸗ 
übergebend, wurden als Geißeln feſtgehalten, bis Leozakos 
freigelaſſen wurde. Grivas beſetzte mit Soldaten das Schloß, 
in welchem ſich die Miniſter befanden. Die Artillerie bela⸗ 
gerte daſſelbe. 
Inſurgenten und Miniſteriellen beſetzt und der Kampf begann, 
wobei das Schloß beſchädigt wurde. Am Abend des 30. Juni 
kam es zu einem Waffenſtillſtande. 120 Mann waren in 
dem Kampfe geblieben und viele verwundet worden, darunter 
der Sohn des Admirals Kanaris, welcher am folgenden Tage 
ſtarb. Koronäos concentrirte ſich im Norden der Stadt, Gri⸗ 
vas beſetzte die Akropolis. Als Koronäos am folgenden 
Tage aus der Nationalverſammlung kommend dei der Natio⸗ 
nalbank vorbeiritt, wurde auf ihn geſchoſſen. Hierauf ent⸗ 
ſtand ein neuer Kampf, der bis zum Abend dauerte und 
wobei über 100 Perſonen fielen, darunter Frauen und Kin⸗ 
der. Nun erzwangen die fremden Geſandten einen Waffen⸗ 
flillſtand und erwirkten den Zuſammentritt der Nationalver⸗ 
ſammlung am folgenden Tage. Dieſe ernannte ein neues 
Miniſterium und beſchloß die Abſchaffung des Generalkom⸗ 
mandos und der Polizeipräfektur, ſowie die Entfernung aller 
Truppen aus Athen. u”, 


— 


Türkei. ’ 
Die Muhamedaner haben in Dulcigno das Haus des eig: 


liſchen Konſuls, der ſich dorthin begeben hat, geplündert. 


Der Kutſcher des Konſuls wurde getödtet und der Konſul 
mußte bis zur Ankunft der Truppen in ſeinem Zimmer ſich 
verbarrikadiren. 

y Af dit s. 

Madagaskar. Der nächſte Anlaß zur Revolution in 
Madagaskar war die Abſendung enaliſcher Prediger in das 
Dorf, wo die verftorbene Königin begraben liegt. Die gegen: 
wärtig regierende Königin ſah darin eine Beleidigung und 
Entweibung und die Prediger erhielten keinen Zutritt. Auf 


die Beſchwerde des Vorſtebers der engliſchen Miſſion beſtrafte 


der König Radama die Widerſpenſtigſten. Die Königin und 
die einflußreichſten Horas hielten hierauf eine Zuſammenkunft 
mit dem Miniſter der verſtorbenen Königin, entwarfen eine 


neue Konſtitution, bemächtigten ſich der Miniſter Radamas 


und bängten dieſelben auf. Radama ſelbſt wurde, als er 
ſich weigerte die Konſtitution anzunehmen, am 12. Mai er⸗ 


droſſelt. Die Königin Rabadon, die Gemahlin Radamas, 
* 


Auch die umliegenden Häuſer wurden von 
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ſie nicht grüßte, den prügelten ſie. 9 } 
brach die Krankbeit aus und die Offiziere, der General nicht 


ur 


wurde hierauf zur Herrſcherin ausgerufen und die Konſtitu⸗ 
tion proklamirt. Den Miſſionären wurde bei Todesſtrafe 
verboten, an Bewegungen gegen die Regierung theilzunehmen. 
Die Europäer ſollen nicht beläftigt werden. Der engliſche 
und der franzöſiſche Konſul verließen die Hauptſtadt. 
Madagaskar. Radamas Gemahlin, die Königin Na: 
bodo, iſt ſofort unter dem Namen „Raſoahery Manjoka“ 
(ſtarke Macht) proklamirt worden. In der Thronbeſteigungs⸗ 
akte nennt ſie ſich Nachfolgerin Ranavolos. Radamas Name 
iſt aus der Geſchichte vollſtändig gelöſcht. Der König wurde 
erdroſſelt, da das Blut eines Königs nicht vergoſſen werden 
darf. Man hat ihn für einen „beſiegten König“ erklärt und 


Abends ohne Pomp an einem für die entthronten Könige 
reſervirten Platze eingeſcharrt. 


fi t. Bei der Revolution, welche 
4 Tage dauerte, ſind 28 Opfer gefallen. In der Proklama⸗ 
tion jagt die Königin, die Fremden hätten nichts zu befürchten, 
die ſtattgefundenen Ereigniſſe gingen nur die Madagaſſen an. 
Dieſen ſteht es frei, ſich zu der Religion zu bekennen, die 
ihnen am b ſten gerät. Man jagt, die Thronbeſteigung der 
Königin Rabodo habe viele Unzufriedene gemacht, beſonders 
unter der Armee, und ein Bürgerkrieg ſei gar wohl möglich. 

Der ermordete König Radama war feinem Volke weit vor⸗ 
angeſchritten. Er war liberal in feiner Regierunge weiſe, 
menſchlich in der Gerechtigkeitspflege und wohlwollend gegen 
feine ganze Umgebung. Er wollte der europäiſchen Civili⸗ 
ſation in Madagaskar Eingang verſchaffen und ließ daher 
den chriſtlichen Miſſionären ohne Unterſchied der Konfeſſion 
jede Aufmunterung angedeihen. Dadurch erregte er die Un: 
zufriedenheit der Hova⸗Häuptlinge. Dieſen mißfiel beſonders 
die zu Gunſten des Herrn Lambert gegen die Gewohnheiten 
des Landes geſchehene Abtretung großer Landſtrecken. Sie 
fürchteten für die Unabhängigkeit Madagaskars und beſchloſ⸗ 
fen daher, dieſe durch einen Staatsſtreich zu retten. Die neue 
Königin hat die Herrn Lambert ertheilten Konzeſſionen für 
null und nichtig erklärt und es ſteben daher wahrſcheinlich 
ernſte Verwickelungen mit Frankreich bevor. Die Königin 
Rabodo iſt die Nichte der Königin Ranavolo Manjoka, der 
Mutter ihres Gemahls Radama, 47 Jahr alt, und 15 Jahr 
älter als der Ermordete. Der franzoͤſiſche Generalkonſul in 
Tananariva, Lahorde, hat feine Flagge eingezogen; fein Sohn 
war Radamas Miniſter des Auswärtigen und ift mit ermor⸗ 
det worden. Der engliſche Konſul hat ſich in das Landhaus 
des Herrn Laborde geflüchtet. Ein Dekret der Königin hat 
alle Franzoſen aus der Hauptſtadt verwieſen. Da Radama 
offiziell „nie exiſtirt“ hat, ſo ſind alle von ihm geſchloſſenen 
Verträge null und nichtig. — Nach einer anderen Nachricht 
glaubt man, daß die Königin die Verträge mit den Euro⸗ 
päern, ſowie die Religions: und Handelsfreiheit aufrecht zu 
erhalten beabſichtigt. 

Im Monat März brach in Tananariva eine Hallucinatſons⸗ 
Epidemie aus. Man ſah Männer und Weiber plötzlich von 
einem Zittern befallen werden und mit blödſinnigen Geſich⸗ 
tern umberwanken. Sie fielen die Vorübergebenden an. Ver: 
rückte Menſchen genießen in Madagaskar eine Art Verehrung. 
Die Zahl dieſer Rammanzanas, wie ſie genannt werden, 
wuchs ſchnell und ebenſo auch ihre Unverſchämtheit. Wer 
Auch unter den Soldaten 


ausgenommen, wurden von den Beſeſſenen geprügelt. Plötz⸗ 
lich hieß es, der vorige König und die Königin ſeien aus 
ihren Gräbern geſtiegen und hätten ihren Sohn Radama IT, 
als der Krone uünwürdig erklärt, weil er das Land an die 
Weißen verkauft habe. Sie predigten die Unwürdigkeit des 
des Königs und prophezeiten ein großes Ereigniß. Die Ho⸗ 
vas⸗Partei beutete dieſe anarchiſche Bewegung für ihre Zwecke 
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aus und mit Hilfe des wahnſinnigen Pöbels kam die Revo⸗ 
lution zum Ausbruch. — In einer Proklamation an das 


Volk heißt es: „Der König hat in ſeiner Betrübniß über den 


Verluſt ſeiner Freunde ſich ſelbſt den Tod gegeben.“ Die 
Königin ſoll die Krone nur aus Zwang angenommen haben. 
Ein Hauptpunkt der neuen Verfaſſung beſtimmt: „Die Kö⸗ 
nigin wird keine gebrannten Waſſer trinken.“ — Der junge 
Laborde ſoll dem Tode entgangen ſein und bei den Jeſuiten 
eine ſichere Zuflucht gefunden haben. 


Commodore Wilmot hat ſo eben einen Bericht von ſeinem 
offiziellen Beſuche am Hofe des Negerkönigs Dahomey ver⸗ 
öffentlicht. In Begleitung des Kapitäns Luce und des Dr. 
Harran kam Wilmot am 9. Januar d. J. in Canrah, acht 
engliſche Meilen von der Hauptſtadt des Landes Dahomey, 
an und wurde zwei Tage darauf vom Könige zur Audienz 
vorgelafien. Dieſer ſaß unter einem ſtrobbedeckten Zelt in 
dem Hofe ſeines weitläufig gebauten Palaſtes, ſeine Pfeife 
rauchend und von ſeinen im bunteſten Schmucke prangenden 
Frauen, etwa hundert an der Zahl, zu beiden Seiten um⸗ 
geben. Er iſt ungefähr 43 Jahre alt, ein bübſcher, bochge⸗ 
wachſener, breitſchultriger Mann, von freundlichem Ausſehen, 
wenn er guter Laune iſt. Seine Hautfarbe iſt viel heller 
als die ſeiner Unterthanen. Er trug eine ſehr einfache Klei⸗ 
dung; der Oberkörper war ohne alle Hülle. Die linke Seite 
des Palaſthofes nahme ſeine wohlbewaffnete Amazonenleib⸗ 
wache ein. Zum Empfange der engliſchen Gäſte hielt der 
König eine Parade ſeiner Kriegerinnen ab, welche aus Tanz 
und Geſang beſtand. Nachdem die Mitglieder der königlichen 
Familie den britiſchen Offizieren vorgeſtellt, die Komplimente 


ausgetauſcht und eine Flaſche gebrannten Waſſers gemein⸗ 


ſchaftlich geleert worden, entließ der König den Commodore 
und feine Begleiter freundlichſt, wahrend aus einigen kleinen 
Geſchützen Salutſchüſſe abgefeuert wurden. Am Iäten hielt 
der König feinen Einzug in die Haupiſtadt Abomey in einem 
von Amazonen gezogenen Wagen, die er, um ſeinen Gaſten 
ein beſonderes Vergnügen zu bereiten, mehrere Male um den 
Schloßplatz galoppiren ließ. Nach Verlauf einer Woche hatte 
Commodore Wilmot wieder eine Privat⸗Audienz im könig⸗ 
lichen Schloſſe. Der Commodore überreichte während derſel⸗ 
ben mit einer geeigneten Anſprache das Bildniß der Königin 
Victoria, welches Geſchenk dem Negerkönig viele Freude zu 
machen ſchien, der er in folgenden Worten Ausdruck gab: 
„Forthin ſind die Königin von England und der König von 
Dahomey eins und daſſelbe. Die Königin iſt der größte Cru: 
verän in Europa und ich bin der König der Schwarzen. Ich 
will das Haupt des Königreichs Dahomey halten, und Ihr 
ſollt ſeinen Schweif halten“, mit welchem letzteren Ausdrucke 
er zu vexſtehen geben wollte, daß die Engländer den Ort 
Whydah als Handelsſtation inne haben und den König von 
dort aus mit allem Gewünſchten verſehen ſollten. Sein er⸗ 
ſter Rathgeber theilte die Gefühle feines Gebieters und ers 
klärte in feierlichem Tone: „Endlich haben die Freunde ſich 
gefunden.“ Der Commodore benutzte die Gelegenheit, um 
die ibm aufgetragene Botſchaſt auszurichten. Auf alle in 
derſelben erwähnte Gegenſtände ging der König mit ſichtlicher 
Wißbegierde ein und bewies eine ſchnelle Faſſungskraft. Ueber 
den Sklavenhandel wollte er ſebr gern Rath und Belehrung 
annehmen, nannte ihn jedoch ſeine einzige Hülfsquelle, da 
die Bodenerzeugniſſe ſeines Landes ganz ohne Werth ſeien; 
gegenwärtig erbalte das Land all' ſeine Bedürfniſſe von den 
Weißen zur See gegen Austauſch von Sklaven, und wollte 
er den Sklavenhandel ganz abſchaffen, fo würde fein Volt 
zu Raub und Plünderung gezwungen jein. Ernſtliche Vor⸗ 
ſtellungen machte der Commodore dem König über die grau⸗ 
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ſamen Menſchenopfer, worauf dieſer ſich gern bereit erklärte, 4 
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ihnen Einhalt zu thun, aber er habe dann einen Aufruhr 
eines Volkes und Gefahr für ſeine eigene Perſon zu befürch⸗ 
ten. Doch wolle er allmälig die Metzeleien abzuſchaffen ver⸗ 
ſuchen. Ferner forderte der Commodore ihn auf, von feinen 
ſteten Kriegen gegen benachbarte Völker abzulaſſen, ſeine Un⸗ 
erthanen zur Bodenkultur zu gewöhnen, einen Geſandten 
nach England zu ſchicken, die Eröffnung eines rechtlichen Han⸗ 
elsvertehrs in Whydah zu betreiben und ſeinen Unterthanen 
u geſtatten, ihre Kinder in die Miſſionsſchulen zu ſchicken. 
er König nahm dieſe Rathſchläge mit großer Freundlichkeit 
und Aufmerkſamkeit entgegen, und der Commodore glaubt 
auf eine ſchließliche Erfüllung derſelben rechnen zu dürfen. 
um Abſchiede ſchenkte der König dem Commodore einen 
übſchen ſchwarzen Knaben, der dadurch von dem ihm ſchon 
eſtimmten Opfertode gerettet wurde; für die Königin Victo⸗ 
ria gab er ihm außer anderen Geſchenken zwei ſchoͤne intelli⸗ 
gente Negermädchen mit, welche der Commodore jedoch einſt⸗ 
weilen, bis er die Befehle Ihrer Majeſtät eingeholt haben 
würde, in Whydah zurückgelaſſen hat. 


. Amerika. 


Newyork, den 1. Juli. Der Norden iſt durch die un⸗ 
erwartet erfolgte feindliche Invaſien plötzlich in Schrecken 
bart Ju Philadelphia ruhen alle Geſchäfte. General Dana 
at die Bürger aufgefordert, ſich zur Vertheidigung der Stadt 
zu bewaffnen. Ganz Pennſylvanien iſt in Beſtürzung. Tau⸗ 
ſende von Flüchtlingen ſtrömen nach Norden hin. Wajbing- 
ton und Baltimore erwarten einen feindlichen Angriff. New⸗ 
55 verhält ſich noch ziemlich gleichgiltig. Der Reitergeneral 
te, der ſich der Hauptſtadt Waſhington von Norden her 
ſchon auf 14 Meilen genäbert hatte, it von Truppen des 
unioniſtiſchen Generals Dix gefangen genommen worden. — 
Der Kriegsminſſter hat einen Erlaß veröffentlicht, worin allen 
Freiwilligen im Alter von 18 bis 45 Jahren, deren Dienſt⸗ 
zeit abgelaufen iſt, eine Prämie von 400 Dollars und einen 
Monatsſold von 13 Dollars als Vorſchuß angeboten wird, 
wenn ſie wieder für 3 Jahre oder für die Dauer des Krieges 
Dienſte annehmen wollen. 3 


Afien 


Japan. Der franzöfiihe Admiral Jaures ift am Bord 
der „Semiramis“ am 26 April auf der Rhede von Jokudama 
angekommen, wo bereits engine Korvette und ein 
Transportdampfer, ſowie engliſcherſeits unter dem Admiral 

üͤper eine Fregatte, 5 Korvetten und 6 leichtere Fahrzeuge 
agen. Beide Admirale batten Truppen⸗Detaſchements ans 
Land geſetzt zum Schutz der europäiſcken Kaufleute, die, falls 
es zum Bruch käme, an Bord der Schiffe genommen werden 
sollten. Am 12. Mai ſollte die für das engliſche Ultimatum 
geſtellte Friſt ablaufen; es ift jedoch der japaniſchen Regie⸗ 
rung eine Nachfriſt bewilligt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 10. Juli Nachmittags hatte ein Brunnenmacher bei 
der Untermauerung eines Brunnenkeſſels in Cbarlotten⸗ 
urg das Unglück, in einer Tiefe von 30 Fuß verſchüttet 
und von den Trümmern begraben zu werden. Durch un⸗ 
ausgeſetztes Arbeiten wurde es möglich, denſelben nach 24 
Stunden von den Steinen und Erdmaſſen zu befreien und 
auszuziehen. Er hat nur geringe Verletzungen an den 
ben davongetragen. 

m Bekeſer Komitat in Ungarn find die Heuſchrecken in 
ſolcher Menge erſchienen, daß zu ihrer Vertilgung die Hilfe 
er umliegenden Ortſchaften aufgeboten werden mußte; es 

an einem Tage an 180 Metzen derſelben vertilgt. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeftät der König baben Alleranädigſt gerubt, 
dem Schullehrer Vegelahn zu Lindow im Kreiſe Schlawe 
und dem Oberglödner Wiedemann in Neiſſe das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Ehe: Jubiläum. 
Am 5. Juli feierte in Breslau der Kräutereibeſitzer Lange 
mit feiner Ehegattin die goldene Hochzeit. Das Jubelpaar 


erhielt bei der kirchlichen Feier die von Ihrer Maſeſtät der 
Koͤnigin⸗Wittwe huldreichſt bewilligte Jubelbibel. 


Zwei Schweitern. | 


Novelle von F. Brunold. 


Fortſetzung. 
In dieſem Augenblick fuhr ein Wagen vor. Eleonore 
ſprang auf und meinte, die Schweſter käme. Doch ein 


Blick durch das Fenſter überführte ſie, daß ſie ſich geirrt. 


Es war nicht die Schweſter, ſondern jener ſchon früher 
erwähnte höhere Beamte, der damals die Suspendirung 
vom Amte eingeleitet und auszuführen gezwungen war, 
trat in ſichtbarer Haſt und freudiger Erregtheit ein. Mit 
gewinnender Freundlichkeit und Herzlichkeit trat er dem 
Inſpektor nahe und reichte ihm, der vor Ueberraſchung 
und innerer Aufregung ſich kaum auf den Füßen erhalten 
konnte, noch weniger ſeinem Vorgeſetzten entgegen zu gehen 
vermochte, die Hand und ſagte: „Ich habe keinen Augen⸗ 
blick Zeit, konnte mir aber die Freude nicht verſagen und 
mußte den Umweg bis zu Ihnen hieher machen, um Ihnen 
zu melden, daß Sie vollſtändig gerechtfertigt daſtehen. 

a man hat ſogar davon abgeſehen. Ihnen einen Verweis 


ertheilen zu wollen, um jo den Grund, die Nothwendigkeit 


des Verfahrens gegen Sie plauſibel zu machen; nichts der 
Art, auch nicht der leiſeſte Schatten von Mißbilligung 
Ihres Verfahrens erfolgt. — Genug, Sie ſind durch und 
durch gerechtfertigt. Das Dekret erhalten Sie binnen 


Kurzem, dem auch eine feierſiche, glänzende Einführung 


in Ihr Amt von Seiten der Behörde folgen wird. Es 
freut mich, Ihnen dies im Voraus mittheilen zu können. 
Beneiden aber faſt möchte ich Sie um einen Aſſiſtenten 
der Art, wie Sie einen in dem jungen Mann, dem Wer⸗ 
ner, beſitzen. Es war eine Freude, zu ſehen und zu bören, 
wie der ſchriftlich und mündlich, namentlich bei ſeinem 
letzten Dortſein vor einigen Tagen, Ihre Vertheidigung 
und Rechtfertigung führte. Ueberall war er geſattelt und 
wo einer der Rätze oder der Miniſter, der mit zugegen 
war, einen Schatten von Mißbilligung auf Ihr Verfahren 
werfen wollte, da wußte er klar, überzeugend darzuthun, 
daß Sie ſo und nicht anders zum Beſten der Fabrik 
handeln mußten. — Genug, grüßen Sie den jungen Mann 
von mir. Es thut mir leid, es nicht ſelber thun zu kön⸗ 
nen, aber meine Zeit iſt zu gemeſſen, ich muß fort. Adieu! 
Und auf ein baldiges, glückliches Wiederſehen!“ 


— 
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Und ohne einen Dank oder ſouſt ein Wort der Freude 
abzuwarten, eilte er zum Wagen — und fuhr freundlich, 
grüßend, zufrieden davon. ö 


Der Inſpektor lehnte ſtumm, betend die Hände gefaltet 
am Tiſch. Eine Thräue der Freude und des Schmerzes 
perlte in ſeinem Auge. 
und hielt ihn ſtill umfangen. 


Die Thür ging auf. Minna mit den Kindern trat ein. 
Man hatte ihr Kommen in der Feier des Augenblickes 
überhört. Haſtig rief ſie, mit einem Auflug von Triumph, 
mehr zu wiſſen, als die zunächſt Wohnenden, und auch 
um ſofort ihren Standpunkt in der Familie Allen klar 
zu machen: „Wißt Ihr, Werner iſt krank, heftig erkrankt, 
ſeine Mutter wird ſtündlich erwartet!“ 


Und als ſie ſah, wie die Eltern und namentlich Eleonore 
erſchrocken, wie beſchämt zuſammenfuhren, ſpottete ſie: 
Ibr ſcheint nichts zu wiſſen. Iſt auch ganz recht jo! — 
Mich aber ſoll Niemand abhalten, zu thun, was Pflicht 
iſt. Ich werde ſofort zu ihm gehen und die nöthigen An⸗ 
ordnungen treffen. Die Leute auf der Fabrik, die ſeine 
Krarkheit mir ſofort verkündigt haben, ſollen nicht ſagen, 
25 ſich Niemand um ihn bekümmert habe. Ich gehe 
ofort!“ 


Die Mutter, die bisher ſtill geſeſſen hatte, ſtand auf 
und wollte der Erregten entgegen treten; doch der Vater 
winkte und ſagte: „Laß ſte gehen. Es iſt wohl nicht 
mehr als Pflicht, daß wir Näheres in Bezug der Krank⸗ 
heit zu erforſchen ſuchen!“ 


Und drüben am Häuschen, wo der Kranke lag, fuhr 
ſoeben der Arzt mit einer alten Frau vor. Es war die 
Mutter des Aſſiſtenten, die den Wagen, der den Arzt 
brachte, ali zu ihrer Herreiſe benutzt hatte. Es war 
ein ſchmerzliches Wiederſehen. 


Der Arzt erklärte die Krankheit hervorgegangen aus 
übergroßer Anſtrengung und Aufregung. Er verordnete 
die größte Ruhe und Stille, um fo das herannahende 
und leicht eintretende Nervenfieber fern zu halten. 


Als Minna, die junge Wittwe, kam, an jeder Hand 
eines ihrer Kinder, wurde fie vom Arzt empfangen; der 
bereits Anſtalten traf, um wieder abzureiſen. Sie war 
erftaunt, betreten, als fie hörte, daß die Mutter bereits 
angekommen, und daß ſie für jetzt auf keine Weiſe Zutritt 
zu dem Kranken erlangen könne; da jede, auch die kleinſte 
Aufregung gefährlich werden könne. Es war ihr recht 
unangenehm, ſich fo in ihren Erwartungen getäuſcht zu 
ſehen, und fie traf daher ziew lich verſtimmt bei den Eltern 
wieder ein. Die Kinder waren im Garten geblieben, 
Eleontre nicht anmefend — und ſo ließ fie denn ihrer 
böſen Laune und Mißſtimmung ziemlich freien Lauf, ohne 
zu beachten und zu bemerken, daß der Vater fie einigemal 
bereits erſtaunt, verwundert angeſehen. Endlich ſchien 
dies Klagen und Nichtzufriedenſein dem alten Mann zu 
viel zu werden, ernſt ſtand er auf — und ſich zur Tochter 
mendend, ſagte er: „Minna! Wenige Augenblicke vor 
Deinem Kommen wurde Deinem Vater die Freude, zu 
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Eleonore lehnte an ſeiner Seite 


würde umſonſt ſein. 


— 


hören, daß er gerechtfertigt ſei. Du haft keinen Theil an 
meinen früheren Schmerzen genommen, wie Du auch jetzt 
mein Glück nicht theilen wirſt. Du denkſt ewig und immer 
nur an Dich. — Als Dein Gatte lebte, wollteſt Du allein 
der Mittelpunkt ſein, um den ſich Alles drehen ſollte, 
drum war Unfriede, Uneinigkeit in Eurem Hauſe. Du 
haſt Dich nie nach Deiner Decke geſtreckt. Jetzt willſt Du 
Dir und der Welt glauben machen, Du hegeſt eine tiefe, 


innige Neigung zu dem jungen Mann, dem Werner. Du 


baſt einzig und allein nur immer Dein Ich im Auge. 
Siehſt Du, Kind, ich Dein alter Vater ſagt Dir dies. 
Es wäre vielleicht gut geweſen, wenn ich früher zuweilen 
ernſter mit Dir geſprochen hätte. Doch fürchtete ich, es 
Daß ich es jetzt gethan — und der 


d 


alte Mann trat noch einen Schritt näher zu der Tochter 


hinan und ſah ihr ernſt, wie feierlich in das Auge, — 
macht, daß ich den jungen Mann vor Deiner Liebe be⸗ 
wahren möchte. Ich wünſche ihm ein beſſeres Glück!“ 


Mehr ſagte er nicht, aber es lag eine ſolche Ueber⸗ 
zeugung, eine ſolche Ruhe in ſeinen Worten, daß die Ge⸗ 
ſcholtene kein Wort zu ihrer Rechtfertigung hervorzubringen 
vermochte, ſondern nur zu Thränen ihre Zuflucht nahm. 
Sie ſchluchzte laut. 


Die Mutter, die bis jetzt geſchwiegen, umfing die Toch⸗ 
ter und ſagte, als ſie ſah, daß der Gatte das Zimmer 
verlafſen hatte: „Gieb Dich zufrieden, Kind! — Es iſt 
nun einmal als ob der Werner uns Allen immer ſtörend 
in den Weg treten mußte. Iſt's nicht durch feinen Haß, 
iſt's andererſeits durch ſeine Rechtlichkeit und Güte, die 
faſt noch mehr peinigt, als ſeine Ruhe und Kälte. — 
Aber ich denke mir immer noch, er wird ſeine Wolle ſchon 
finden, wenn es Zeit iſt, ſein Lamm zu ſcheeren. Ich 
traue dem Frieden nicht! Halte Ruh'!“ 


Wenige Tage ſind verfloſſen. Minna iſt mit den Kin⸗ 
dern nach dem Wald gegangen — und Eleonore eilt nach 
dem Garten, um ihre Lieblinge, die Blumen, zu begießen. 


Eine alte Frau ſteht an dem Beet. Eleonore erkennt 
ſie ſofort, es muß des Kranken Mutter ſein. Sie will 
ſich zurückziehen, um die Schauende nicht zu ſtören, doch 
das Mütterchen hat ſie bereits bemerkt, und ihr freundlich 
zunickend, ſagt ſie zutraulich, behäblich, wie alte Leute zu 
thun pflegen, wenn ſie es gut mit Jemand meinen: 
Wie hübſch, wie ſchön ſind dieſe Blumen. Wie freue ich 
mich, ſie betrachten zu können! Ja, ja, ich ſehe ſchon, mein 
liebes gutes Fräulein, Sie möchten mir gern einige Ihrer 
Lieblinge abbrechen und geben; aber laſſens Sie's noch 
einige Tage anſtehen. Sehen Sie, wir alten Leute hängen 
noch etwas am Aberglauben; und wenn man es auch nicht 
glaubt, ſo thut man es doch nicht gern, zumal wo es ſich 
um die Geſundheit eines einzigen Sohnes handelt. Na: 
wie geſagt, man thut nicht gern Blumen in ein Kranken⸗ 
ummer. Es ſoll kein Glück bringen!“ Und als Eleonore 
ſich nach dem Befinden des Kranken erkundigte, fuhr fie 
fort und ſagte in mütterlichem Stolz und Freude: „Danke 
für gütige Nachfrage. Er ſchläft zum erſtenmal ein Wenig 


| 


im Großſtuhl. Der liebe Gott ſcheint es gnädig zu machen 
und mir den einzigen Sohn zu laſſen. — Und welch ein 
Sohn! Wie fleißig iſt er auf der Schule geweſen — und 
bier denke ich, wird er feinen Platz auch auszufüllen wiſſen. 
br Herr Vater kommt alle Tage und erkundiget ſich wie 
es geht, hat auch den Arbeitern geſagt, daß ſie Alles thun 
ollten, was ich verlange — und wo ich Etwas bedürfe, 
wolle er es gern beſorgen. — Sehen Sie, das thut einer 
alten Frau, einer Mutter wohl. Man lebt ja nur in 
ſeinem Kinde fort. — Und ſehen Sie, wenn ich denke, wie 
ie Leute ſo ängſtlich in den erſten Tagen kamen, um zu 
ehen und zu hören wie es gehe, da konnt ich mich wohl 
nicht freuen, denn die Angſt, der Schmerz war zu groß; 
nun aber die Zeit vorüber, nun der Arzt mir Hoffnung 
giebt, muß ich doch daran denken, daß er gewiß gut mit 
einen Leuten umgegangen iſt — und daß fie ihm gern 
mögen. Freilich, freilich! noch iſt die Gefahr nicht ganz 
vorüber — und trübe Gedanken und dunkle Träume kom⸗ 
men ihm wieder, die ihn aufregen — und mich das 
Schlimmſte fürchten laſſen. Freilich oft lächelt er fo fanft, 
als ob er eines Engels Angeſicht vor ſich ſähe, dann aber 
öhnt er wieder auf, und ruft wie abwehrend: „Die Kinder 
— ich lieb — aber die Mutter! —“ Dann bricht er ab, 
i 

„Ich Bun nicht!“ 


Sehen Sie, ſo quält er ſich mit böſen Gedanken und 
räumen herum. Dann aber kommt er wieder und fragt, 
ob Ihr Herr Vater dageweſen. Und wenn ich ſage, daß 
es . Got ſieht er mich ſo fragend an, als ſollte ich ihm, 
wei Gott noch was ſagen — und ich weiß doch nicht, 
was er will, noch was ich ihm erzählen ſoll!“ 


So erzählte die alte Frau, und Eleonore war ſtiller 
und ſtiller geworden. Wie mit ſich ſelber zu Rathe gehend, 
ſtarrte fie vor ſich nieder, bis fie plötzlich aufſchaute und 
der alten Frau Hand ergreifend, wie bittend ſagte: „Darf 
ich ihn ſehen?“ 

Und als die Mutter ſie fragend, verwundert und doch 
zugleich erfreut anſah, rief ſie: „Wir haben viel, ſehr viel 
an Ihrem Sohne gut zu machen. Auch ich, ich ſpreche 
wich nicht frei von jeder Schuld. — Er ſchläft. Laſſen 
5 ie mich zu ihm geben — und ſagen Sie ihm ſpäter, 

aß — daß — — Nein! ſagen Sie nichts — aber kom“ 
men Sie!“ 
Die alte Frau ſagte nichts, aber fie ergriff des jungen 

Mädchens rg ee fie — und eilte dann Be 

zeite raſch dem Häuschen zu. Leiſe öffnete die alte Frau 
die Thür und Eleonore trat ein. — Der Kranke ſchlief. 

Wie bleich und doch wie ftill, friedlich lag er im Stuhl. 
Wie auf Engelsfittichen ſchwebend, nahte ſich die Jung⸗ 

au dem Sitz des Schlafenden. Still, wie verklärt 
chaute ſie auf ihn nieder. Wie hart, wie lieblos war ſie 
egen ihn geweſen — und durch welch' eine Fülle von 

üte und Aufopferung hatte er ihre Härte vergolten. 
le ſanft, wie ſtill hatte er die ſichtbare Verachtung der 
utter ertragen, wie edel hatte er gegen den Vater ge⸗ 
delt, der ſtets fo nichtachtend ſich gegen ihn benommen. 

nun war er in Folge ſeiner Anſtrengung und Opfer⸗ 
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höre ihn noch jagen, wie in Angſt und Anftrengung: 


willigkeit erkrankt! — Wie ſtill, wie fanft ſchlummerte er. 
Eleonore rührte ſich nicht; nur immer größer, nur immer 
inniger ließ ſie ihr Auge auf dem Kranken ruhen, ihre 
Lippen bewegten ſich wie zum Gebet, ihre Hände hoben 
ſich wie ſegnend auf. — Jetzt wollte ſie gehen, jetzt wollte 
ſie ſcheiden, ungeahnt, unbewußt. Doch plötzlich, wie von 
innerem Drange getrieben, neigte fie ih nieder — und 
ihre Lippen berührten in leiſem Kuß die Stirn des Kranken. 


(Schluß folgt.) 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


— 


Vom 7. bis 9. Juli. Hr. Redlich, Königl. Pr. Krim. ⸗Ditector 
a. D., m. Gattin a. Dresden. — Hr. Keferſtein, Commerzien⸗ 
Rath, n. Frau u Enkelin a. Halle. — Fran Kaufm. Mathias 
u. Tochter a. Glogau. — Frau Kaufm. Sochaczewska a. Breslau. 
— Hr. Schulze, Rentier, n. Frau a. Spandau. — Hr. Schmidt, 
Fabrikbeſ. a. Neuſalz a. O. — Frau v. Tempelhoff, geb. v. För⸗ 
ſter, n. Tochter; Hr. Teichmann, Lieut. a. D.; Hr. Tſchentſcher, 
Kgl. Pol.⸗Inſp., fämmtl. a. Breslau. — Hr. Goltſchalk, Rentier, 
n. Frau a. Glogau. — Frau Kaufmann Klug n. Tochter; Hr. 
Jahns, Partikul., n. Frau; b. a. Poſen. — Hr. Daniel Hoeke, 
Bürger a. Warſchau. — Frau Rentier Strahler n. Tochter; 
verw. Frau Geh. Ober⸗Baurath Elsner; b. a. Berlin. — Frau 
Kaufm. Springer a. Schömberg. — Hr. Warſchauer, Kaufm.; 
Hr. Gabriel, Seifenfabrikant; Hr. Sambale, Schaffner; Hr. E. 


Gradenwitz, Kaufm.; ſämmtl. a. Breslau. — Hr. Herrmann, 


Kaufm., m. Frau u. Fam. a. Berlin. — Frau Apotheker Cochler 
a. Tarnowitz. — Frau Rentier Gregor a. Culm. — Hr. Radler, 
Erbſcholtiſeibeſ. a. Herrmannsdorf — Frau Gutsbeſ. Radler, 
a. Poln.⸗Jägel. — Verw. Frau Fröhlich a. Breslau. — Hr. 
Schmidt, Händler a. Berlin — Hr Lichtenſtein, Lehrer, n. Toch⸗ 
ter a. Glogau. — Hr. Born, Kaufm. a. Züllichau — Hr. Grün⸗ 
heid, Drechslermſtr. a. Bunzlau. — Hr. Mayer, Handelsm., m. 
Frau a. Brieſen. — Hr. Raspe, Nagelſchm. a. Reichenbach. — 
Verw. Frau Levy a. Bojanowo. Frau Revierförſter Scholz 
a. Neu⸗Wieſe. — Hr. Kruſch, Hausbeſ. a. Löwenberg. — Hr. 
Fehler, Fleiſcher a. Görlitz. — Hr. Dietrich, Handelsmann, m. 
Tochter a. Ob.⸗Adelsdorf. — Hr. Grätz, Kaufm., m. Sohn a. 
Poſen. — Hr. Lasker, Kaufm., m. Tochter a. Kempen. 

Vom 9. bis 10. Juli. Hr. Graf v. d. Schulenburg ⸗Trampe, 
Hofmarſchall a. D., m. Familie a Trampe. — Frau Baron v. 
Buddenbrock u. Sohn u. Schwäg. Fräulein v. Buddenbrock; 
Hr. Sachs, Stadt⸗Ger⸗Rath; ſ. a. Berlin. — Hr. Dr. Schön⸗ 


beck, Oberlehrer, n. Frau a. Bromberg. — Hr. Itzigſohn, Fabrik⸗ 


bef. a. Damm. — Frau Kr.⸗St.⸗Einnehmer Jonientz a, Ratibor. 
— Hr. Futtig, Kaufm. n. Frau; Hr. Bourgarde, Kaufm. n. 
Frau u. Fam. Frau Oberamtmann Gimmler n. Tochter; Hr. 
Großmann, Liqueur⸗Fabrik., n. Tochter; ſämmtl. a. Breslau. 
— Hr. Krebs, Eiſenb.⸗Kalkulat. u. Betriebs⸗Secret. a. Dirſchau. 
Frau Rittergutsbeſ. Kügler a. Dürſchwitz. — Hr. Suſt, Kaufm., 
n. Frau a. Trachenberg. — Hr. Reet, Partik., n. Frau; verw. 
Frau Apoth. Behm, n Schweßer; verw. Frau Lieut. Therbuſch; 
Hr. Mietha, Schloſſer; Hr. Habel, Landwirth; a. Berlin. — 
Hr. Wehr, Gutsbeſitzer a. Kenſau. — Hr. Dr. Rummel, Geh. 
Sanit.⸗Rath u. Hofmedicus, n. Gem. u. Sohn; Hr. Reichenow, 
Dr phil., m. Fam.; b. a, Charlottenburg. — Hr. Simsky, Kfm. 
a. Königsberg. — Hr. Gnewkow, Proviantmeifter a, Stettin. 
— Frau R. Trieſt a. Gleiwig. — Frau Kaufm. Fürſt; Frau 
Handelsm. Jadobſohn; b. a. Schmiegel. — Hr. Rothe, Guts⸗ 
befiger, n. Frau a Schlottnig. — Frau Rittergutsbeſ. Scholz 
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a. Schützendorf. — Hr. Nürnberg, Kaufm., n. Frau; Hr. Jäckel; 
b. a. Liſſa. — Hr Scholz, Tiſchlermeiſter, m. Frau u. Fam. a. 
Liegnitz. — Hr. Eiteldinger, Ob.⸗Glöckner; Hr. Sauer, Loco⸗ 
motivführer; b. a. Breslau. — Hr. Thiele, Hausbeſ. a. Oeder⸗ 
15 5 155 Biehain, Bauergutsbeſ.; Hr. Heinrich, Hausbeſitzer 
a. O.⸗Horka. 


Die Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 


Der „Görlitzer Anzeiger“ berichtet aus Görlitz vom Aten 
Juli, daß, wie man erfährt, die Baukommiſſion ſich mit An⸗ 
fertigung der erforderlichen ſpeziellen Projekte und Anſchläge 
beſchäftigt, um ſodann mit dem Anfange des Herbſtes 
rüſtig mit den Arbeiten vorzugeben. Um baldmöͤglichſt die 
Erdarbeiten beginnen zu können, iſt ſie auch bemüht, in den 
Beſiz von Grund und Boden zu kommen. Das Legztere iſt 
bei der großen Anzahl der Grundſtücke und bei den zahlrei⸗ 
chen Parzellirungen ein ſchwieriges und keineswegs angeneh⸗ 
mes Geſchäft. Auf der Strecke von Koblfurth nach Lauban 

ſoll der überwiegend größte Theil der Beſitzer das Terrain 
mit Vorbehalt ſeiner Rechte bereits der Baubehörde überge⸗ 
ben haben. Einige bäuerliche Beſitzer haben jedoch dieſe 
vorläufige Uebergabe verweigert. Mit dieſen iſt vor einigen 
Tagen mit einem Richter verhandelt worden. Nachdem ſie 
ſich überzeugt hatten, daß ſie mit übertriebenen Forderungen 
nicht durchdringen würden, haben ſie es zum größten Theile 
vorgezogen, das Land im Wege der Güte zu angemeſſenen 
Preiſen — man ſagt uns pon 100 bis 150 Thlr. den Mor⸗ 
gen — abzutreten. Gegen die renitenten Beſitzer ſoll jofort 
mit der Abſchätzung durch einen Kommiſſarius der kö iglichen 
Regierung zu Liegnitz begonnen werden. Von Len en, die 
aus Erfahrung ſprechen, hören wir, daß in den meiſt Fällen 
diejenigen Beſitzer, welche es auf das zwangsweiſe E, "opria: 
tions⸗Verfahren ankemmen laſſen, viel ſchlechter fort nmen, 
als wenn ſie das Land im Wege des gütlichen Vergleiches 
bergeben, zumal die Eiſenbahn immer ſehr liberale Preiſe 
zu zahlen ſich geneigt zeigt. Aus Lauban wird dies betätigt. 
Dort ſind in dieſen Tagen an Stellen, wo die Bahnlinie 
durch Häuſer führt, die abgebrochen werden müſſen, mehrere 
gütliche Vergleiche auf dem Gericht abgeſchloſſen. Die Preiſe 
ſollen höher fein, als fie bei dem Verkauf an Private ſich 
herausgeſtellt haben würden, ohne daß fie übertrieben genannt 
werden können. Die Beſitzer haben den Vergleich der for⸗ 
mellen Expropriation vorgezogen. Die ganze Bahnlinie wird 
in mehrere Abtheilungen getheilt und jede Abtheilung unter 
einen Baumeiſter geſtellt werden, dem ein vollſtändiges Bu⸗ 
reau und eine Kaſſe zugetbeilt wird. Für Lauban, Greiffen⸗ 
berg und Hirſchberg ſollen die Abtheilungs⸗Baumeiſter bereits 
ernannt fein. 


Kunnersdorf, den 15. Juli 1863. 

-n, Eine für die hieſige Gemeinde bochwichtige, von allen 
Gliedern derſelben längſt erſehnte und für die Theilnehmenden 
erhebende Feier wurde heute hier begangen. Das Bedürfniß, für 
die Schule, dieſer für das künftige Wohl ganzer Geſchlechter ſo 
ab Anſtalt, eine würdigere Stätte zu beſitzen und dem 

ochverdienten Lehrer des Ortes, Herrn Ulbrich, eine erträglichere 
Wohnung zu ſchaffen, war von Jahr zu Jahr fühlbarer ge⸗ 
worden. Der Bau eines neuen, ſeinem Zweck entſprechenden 
Schulhauſes wurde beſchloſſen und mit nicht genug anzuerken⸗ 
nender Hingabe und Opferfreudigkeit Seitens der Gemeinde im 


S 
5 2 ee Fe re ; — * 


(Nebf zwei 


vorigen Sommer begonnen und auf deren, nicht bedeutende Un⸗ 
terſtützungen einzelner Wohlthäter abgerechnet, alleinige Koſten 
in hoͤchſt würdiger Weiſe ausgeführt. Heute nun wurden die 
für die Bildung und Erziehung der hieſigen Jugend neu ge 
ſchaffenen Räume zu ihrem Zweck geweiht. Nachdem gegen 
9 Uhr die Behörden des Kreiſes, die Vertreter des Patrociniums 
ſowie ſämmliche Feſtgenoſſen ſich in dem alten ſeit 1788 beſtan⸗ 
denen und durch den Zahn der Zeit morſch gewordenen Schul⸗ 
hauſe verſammelt hatten und nach dem Geſange: „Auf der An, 
dacht heil'gen Schwingen ꝛc.“ gab der Reviſor der Schule, Herr 
Archidiaconus Dr. 1 den Gefühlen, welche Schüler, Lehrer 
und Gemeinde beim Abſchied aus den, wenn auch unzuläng⸗ 
lichen, alten und durch die Gewohnheit dennoch liebgewordenen 
Räumen beredten Ausdruck und dachte dabei zugleich der großen 
Verdienſte, welche ſich zwei längſt verſtorbene, durch ihr Wirken 
aber unvergeßlich gewordene Wohlthäter, die Frau Kaufmann 
Lipfert und der frühere Ortsrichter, Müllermeiſter Schulz um 
die Schule erworben haben. Auch erinnerte er an den Segen, 
der durch die Wirkſamkeit der früheren Lehrer, ſowie ganz be“ 
ſonders durch die raſtloſe und nie ermüdende Thätigkeit des ſchen 

ſeit 34 Jahren in der Gemeinde wirkenden Lehrers Herrn Ulbrich 
von dieſer Stätte ausgegangen. Mit dem Geſange des Verſes: 
„Unfern Ausgang ſegne Gott ꝛc.“ wurde das alte Schulhaus 
verlaſſen. In feierlichem, feſtlich geſchmückten Zuge unter Vor; 
antragung des Kreuzes und unter dem Geſange: „Jeſu geh 
voran ꝛc.“ begaben ſich die Feſttheilnehmer nach dem neuen, au 


einem der ſchönſten Punkte des Dorfes erbauten Schulhauſe. 


Nach dem Geſange: „Sei Lob und Ehr ze.“ überreichte eine 
Schülerin den von ihr auf einem Kiſſen vorgetragenen Schlü 

dem Baumeiſter Herrn Timm, welcher ſelbigen wiederum dem 
Ephorus des Kreiſes, Herrn Superintendent Werkenthin über“ 
reichte. Nach herzlichem Gebet ward das Haus von dieſem geölt” 
net und unter dem Geſange: „Herr ſegne meinen Tritt ze.“ von 
den Feſtgenoſſen hierauf betreten, welche ſich, ſoweit der Plaß 


es zuließ, in der großen, hellen, mit neuen Schultafeln ausge“ 


ſtatteten Schulſtube verſammelten. Der Herr Reviſor der Schule 
bielt hierauf nach dem Geſange: „Froh treten wir in Gottes 
Namen vc.“ die Feſtrede über 2. Moſ. 3, 5: „Der Ort, da du 
ſteheſt, ift ein heiliges Land.“ f 

Mit den unter der Leitung des Lehrers gut ausgeführten Fell‘ 
geſängen: „Deiner Gnade“ und „Alles was Odem hat“ und mi 
Gebet und Segen faz die erhebende Feier. 

Dem treu verdienten Lehrer Herrn Ulbrich wurden durch Ueber“ 
reichung eines prächtigen Geſchenkes von Seiten der Frauen in 
der Gemeinde, ſowie durch Aufmerkſamkeiten anderer Gemeinde“ 
glieder noch beſondere, längſt verdiente Anerkennungen zu Theil, 


Wir konnen dieſe kurze Schilderung des ſchönen Feſtes nich! 


anders ſchließen, als mit dem Wanſche, daß es Herrn Ulbrit 
vergönnt fein möge noch recht lange zum Segen der Gemeinde 
fortzuwirken, daß aber auch jede Commune ſo opferwillig, wie 
die Gemeinde Kunnersdorf ſein möge, wenn es gilt, das Wirken 
eines treuen Lehrers anzuerkennen. : 
—— e 2 — —a——ͤ—P]—U—— — 
Hermsdorf u./R., den 15. Juli 1863. 
Der Genuß des bereits im letzten Bericht erwähnten Con⸗ 
certs des Muſikcorps des Köͤnigs⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 
ward uns heut in der Tietze ſchen Celonade unter wackeret 
Leitung des Herrn Goldſchmidt zu Theil. Erwünſchter⸗ 
maßen besünftigte daſſelbe herrliches Wetter, verbunden mit 
einer wohltbuenden Kühle. Der weite Raum der Colonade 
war von einem zablreichen Auditorium gefüllt, die einzelnen 
Piecen wurden mit großer Acurateſſe vorgetragen. - 
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Hermsdorf u., den 15. Juli 1863. 

Der Neubau des hieſigen evangeliſchen Schulbauſes iſt be⸗ 
endigt und wir leben beut in der angenehmen Rückerinnerung 
an die verfloſſenen Montag ſtattgebabte Einweihungsfeier. 
Es war dieſer Tag für die Betheiligten ein Tag des Feſtes, 
Tag der Freude. Nachdem Morgens 9 Uhr die Glecke 

zu dem feierlichen Akte gerufen und Herr Paſtor Lindner 
in dem bisherigen bereits anderweit verkauften Schulgebaude 
recht herzliche Abſchiedswotte in Mitte der Orts, Kirchen⸗ 
und Schul ⸗Vorſteher, ſowie der Schuljugend geſprochen, 


erfolgte der Einzug in dem neuen, zweckentſprechend geſchmück⸗ 


len Schulbauſe, woſelbſt Gebet die erhebende Frier vorläufig 
beſchleß Des Nachmittags wurde die Schuljugend, begleitet 
von ihrem geiſtlichen Hirten, Lehrern, Freunden und der 
Schreiber'ſchen Muſikcapelle behufs weiterer Tagesfeier in den 
Garten der Brauerei zu Giersdorf geführt. Zuvor wurde 
noch dem Herrn Director v. Berger vor dem Schloſſe ein 
Gruß des Dankes und der Hochachtung dargebracht. — In 
Giersdorf wurde den Kindern von dem Herrn Wirth freund⸗ 
liche Aufnabme und von fürſorgender Liebe Bewirthung mit 
Kaffee, Semmel ꝛc. bereitet, und ein großer Bleichplan von 
dem Herrn Bleichermeiſter Bühn in ſehr dankenswerther 

eiſe bewilligt. Hier amüſirte Spiel und Tanz: Groß und 
Klein, Alt und Jung war recht vergnügt, unverkennbare Ein⸗ 
heit würzte das unſchuldige Vergnügen und zu zeitig mabnte 
die inzwiſchen eingetretene Abenddämmerung zur Heimkehr, 
welche unter nicht enden wollendem 97 der glücklichen 
Kinder gegen 9 Uhr erfolgte. Die lieben Kleinen und die 

enge ihrer Begleiter trennte ſich und beſchloß das Felt, 
nachdem in dankbarer Anerkennung aller Derer in Worten 
gedacht war, die ſich um daſſelbe verdient gemacht hatten. 


Vom Kynaſt, 12. Juli 1863. 
In der 1. Beilage A No. 54 des „Boten“ wird den Rei: 
ſenden der Hainfall als Mittel: oder Ausgangspunkt zu einer 
nzahl anderer Beſuchspunkte und Parthien empfohlen. Was 
Über die Lieblichteit und den Zauber des Hainfalls und der 
Umgebung und Ausſicht dort gejagt iſt, hat feine Richtigkeit. 
in der That wird derſelbe periodiſch gar ſehr von den Ge: 
3 überſehen. Es ift dabei aber nicht außer Acht 
zu laſſen, daß die Reiſenden, wenn ſie Hain zum Ausgangs⸗ 
punkte der in dem erwähnten Artikel aufgeführten Parthien 
machen wollten, wegen ihres Unterkommens gar ſehr in 
erlegenheit kommen würden. Wer übrigens mit der Lage 
des Hainfalls bekannt iſt, wird wohl ſo lange, bis gute 
tragen dorthin führen, bis es Poſtanſtalten und Gaſthöfe ꝛc. 
ort giebt, den Reiſenden nicht im Ernſt zumuthen, von 
ain aus die Joſephinenhütte, den Zackenfall, Eibquelle und 
rgleichen Punkte zu deſuchen, was, wie uns wohl Jeder 
räumen wird, weit bequemer von Hermsdorf aus geſchehen 
kann und geiheben iſt, von wo aus der Beſuch des Hain⸗ 
lee mit anderen Ausflügen ſich bequem verbinden läßt. 
a man von jedem Punkte der Welt jeden andern Punkt 
erreichen kann, jo kann dies allerdings auch vom Hainfall 
aus geſchehen, eben fo gut wie vom Gröditzberge oder der 
Tafelſichte. Daß man vom Hainfall aus nach Oſt und Weſt 
ger kann, ift zwar richtig, aber deshalb werden die Reiſen⸗ 
en wohl ſchwerlich dorthin ſtrömen, da ſie auch von weit 
bequemer gelegenen Punkten nach Oſt und Weſt, ja ſogar 
nach Norboft und Nordweſt ꝛc. gehen können. 


Auch ein Reiſender, der den Hainfall kennt. 


57 des Boten aus dem Riesengebirge 1863. 
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Stiſtungsfeſt des Schönauer Turnvereins. 


Das erſte Stiftungsfeſt des Schönauer Turn- 
vereins wurde am 12. Juli in Schönau bei herrlichſtem 
Welter gefeiert. Von den freundlichſt eingeladenen Hirſchberger 
Turnern konnten faſt an vierzig der Einladung Folge leiſten 
und wurden ſelbige von den Schönauer Turnern nicht nur auf 
das Herzlichſte willkommen geheißen, ſondern auch mit einer 
an die lieblichen Gewohnheiten unſerer Altvordern angenehm 
erinnernden liebenswürdigen Gaſtfreundſchaft aufgenommen. Ob⸗ 
wohl der Verein nur ein Stiftungsfeſt beging, ſo fehlte es den» 
noch nicht an öffentlichem Schmuck; in einer Straße verbanden 
Feſtons mit Inſchriften die Wohnungen der Freunde der Turn⸗ 
ſache. Der neu angelegte Turnplatz war zum Theil durch zarte 
Frauenhand mit lieblichem Feſtſchmuck verſehen worden. Das 
Feſt begann nach zwei Uhr am Nachmittage. Unter Vortritt 
eines Muſikeorps zogen die Hirſchberger und Schönauer Turner 
mit ihren Fahnen durch die Straßen der Stadt nach dem Feſt⸗ 
plate, geführt von dem Turnwart, Herrn Rittergutsbeſitzer His 
beler auf Altſchönau. An der Spitze des Feſtzuges ging von 
zwei Turnern geleitet ein zufällig anweſender märkiſcher Turner, 
Herr Oberlehrer F. aus Sorau, der ſeiner Zeit vielfach mit dem 
Turn vater Jahn in perſönliche Berührung gekommen iſt. An⸗ 
gelangt auf dem mit Flaggen gezierten Feſtplatze ſtimmten die 
Turner ein Feſtlied an, worauf Herr Referendar Junitz eine 
nach Inhalt und Form recht anſprechende Feſtrede hielt. Darauf 
begaben ſich die Turner nach einem Wieſenplan, auf welchem 
fie unter Leitung des Herrn Prorector Thiel Freiübungen aus⸗ 
führten. Nach erfolgter Rückkehr zum Feſtplatze begann das 
Turnen an Geräthen, das bis nach 7 Uhr fortgeſetzt wurde. Die 
Betheiligung der Ein- und Umwohner von Schönau war eine 
recht erfreuliche; insbeſondere bewieſen auch die Frauen und 
Jungfrauen ein reges Intereſſe für die gute Sache, was wir ge⸗ 
bührend hervorzuheben nicht unterlaſſen dürfen. Mit Recht ge⸗ 
dachte der Redner am Schluſſe des Feſtes. Herr Prorector Thiel, 
der hoben Bedeutung des Intereifes der Frauen für die Beſtre⸗ 
bungen der Männer, und brachten auf ſeine Anregung die Tur⸗ 
ner den Bewohnern von Schönau, insbefondere auch ſeinen 
Frauen und Jungfrauen in dankbarer Anerkennung ein dreima⸗ 
liges donnerndes Gut Heil! Eine Polonnaiſe im feſtlich deco⸗ 
rirten Saale vollendete ganz angemeſſen die Stiftungsfeier. 


— NEL 


Pilgrams dorf, den 12 Juli 1863. 

Auf dem Probſthainer Spitzberge, einem der reizendſten 
Höhenpunkte unſeres Schleſierlandes, war am 8. Juli Nach: 
mittags eine zahlreiche Geſellſchaft beiſammen. Die Terraſſe 
neben der Reſtauration an der nördlichen Berghalde, ſtill 
umfriedet durch hohe Föhren, iſt ein ſo anmuthiger Platz, 
wie man ihn für eine muſikaliſche Aufführung in dieſer 
Jahreszeit nur wünſchen kann. Hier nun gab, reine 
von dem ſchönſten Wetter, die Kapelle aus dem nahen Probſt⸗ 
bain ein Inſtrumental⸗Concert. se a 3 

Wir waren überraſcht zu hören, wie dieſe ſchlichten Män⸗ 
ner ſchwierige Muſikſtücke, Piecen aus Opern, Potpourris, 
Märſche ꝛc. dc. mit einer Präcifion und Sicherheit vortrugen, 
daß wir gern geſtehen: wir haben uns ſehr gefreut. Dirigirt 
würde die Kapelle, von dem in weiten Kreiſen durch ſein, 
muſikaliſchen Leiſtungen bekannten Herrn Kantor Kardeßky, 
der ſie gebildet. 5 

Wir danken Herrn Kardetzty und den Mitgliedern der Ka⸗ 
pelle für den Genuß, den ſie uns und allen bereitet haben 
und richten die Bitte an fie, in ihrem ſchönen Beſtreben zu 


u 


deharren. Möge ihr Beiſpiel anregend wirken, daß auch an 
andern Orten ſolche Vereine entſtehen, die auf Gefittung und 
Freude der reinſten Art erweckend und dildend wirken. 

Auch batten wir noch Gelegenheit eine recht erfreuliche 
Wahrnehmung zu machen. f 

Die Geſellſchaft beſtand aus den gebildeten Ständen der 
Umgegend. Nach dem Concert war im Saale der Reſtau⸗ 
ration, wo Herr Brauermeiſter Moeſe ſehr gute Erfriſchun⸗ 
gen bot, Tanz, der bis fpät in die Nacht dauerte. 

Wir ſahen und empfanden die größte Freude und Luſtig⸗ 
keit und zeichnen daher dieſen Tag gern in unſer Gedenk⸗ 
duch ein. ' 

Allen aber, die einen heiteren Tag verleben wollen, können 
wir nicht genug den Beſuch dieſes reizenden Berges em⸗ 
pfehlen. S K. 


Familien: Angelegenheiten. 
Todesfall ⸗ Anzeigen. 

6132. Am 29. Juni entſchlief zu Hohenliebenthal zu einem 

beſſern Leben unſer geliebter Gatte, Vater, Großvater und 

Bruder, der Kunft: und Ziergärtner Johann Gottlieb 

Hermann in dem Alter von 75 Jahren. Sein Leben war 

bis ans Ende der Treue in ſeinem Beruf, der aufopfernden 

Liebe für die Seinen gewidmet. 

Die trauernden Hinterlaſſenen. 


Todes Anzeige. 
Zu Sonntag Nacht ſtarb zu Reichenberg in Böhmen unſer 
eliebter Sohn und Bruder, der Schriftſeßer Robert Jakel 
im Alter von 24 Jahren 4 Monaten. Dies zeigen hiermit 
ſeinen vielen Freunden und Bekannten an 
die tiefbetrübten Eltern und Geſchwiſter. 


Dieſes zeigen wir Verwandten und 8 um ſtille 


me ö F. Buſchmann, 
Schweidniß, den 11. Juli 1863. nebſt Frau. 


Unſerem vollendeten tbeuren Jugendfreunde 
Johann Karl Auguſt Hübner 
aus Eſtherwalde, 
welcher als Ulan bei der Kriegsſchule zu Neiße am 25. Juni c. 

am Unterleibstyphus ſein 5 
gewidmet von der erwachſenen Jugend in Gebhardsdorf. 


Uns feblt ein Freund, er ift geſtorben, 
Er ruht an einem fernen Ort! 
Denn Neiße's Erde halt geborgen 
In ihrem Schooß den Theuren dort. 


Wir kannten Deine Herzensgüte 
Und Deinen redlich treuen Sinn, 
Drum trauern um Dich nun ſo Viele, 
Denn unſer Freund iſt nun dahin. 


So ruhe wohl. In jenen Höh'n, 
Wo eine Trennung nicht mehr iſt, 
Da wollen wir uns wiederſeh'n, 


Wo Freude ſtets die Fülle if. (6076.] 


offnungsvolles Leben beſchloß, 


6095. 
auf das Grab unſerer geliebten Tochter und Schweſter 


Eine Erinnerungsblüthe 


Hulda Ludwig, 


geſtorben den 17. Juli 1862. 


Ein Jahr ſchon zog ob Deinem Grabe, 
Ein langes, banges, uns dahin, 

Und noch ſind ohne Troſteslabe 

Wir heute, wie zu Anbeginn. 

Noch konnen wir es nicht erfaſſen, 

Noch können wir es nicht verſtehn: 

Daß Du die Erdenheimath laſſen, 

Von uns für immer mußteſt gehn. 


In Deiner zarten Jugendbluüthe, 
Recht einer Lenzesblume gleich, 

Mit reinem, lauterem Gemüthe, 
Mit einem Herzen voll und weich: 
Mit allem, was das Leben zieret 
Begabt, voll reiner Heiterkeit, 

Hat Dich des Todes Hauch berühret, 
Gebrochen in der Frühlingszeit. 


Die Freundinnen und die Genoſſen, 
An die voll Innigkeit Du hier 

Mit ganzer Seele Dich geſchloſſen 

Als ihres Kreiſes frohe Zier, 

Sie ſtehen heute in Gedanken 

An Deines Grabes grünem Saum, 
Und ihrer Herzens Wünſche ranken 
Nach dem entſchwundnen Jugendtraum. 


Und wir erſt, denen Du geweſen 
Ein theures, ſüßes Unterpfand, 

Zu ſchöner Zukunft auserleſen 

Von unſter guten Vorſicht Hand, 
Die Dich geliebt von ganzem Herzen, 
So wie Du uns geliebet wahr, 

Wir ſteben heut voll tiefer Schmerzen 
Noch einmal an der Todtenbahr. 


Da wehet labend uns entgegen 
Von Deinem Grabeshügel lind 
Ein heiliger, ein Troſtes⸗Segen 
Weht in die Seelen uns geſchwind. 
Wie Engelslaute, ſüße, milde, 
Klingt's in die Herzen uns hinein: 
Ol weinet nicht, im Gottgefilde 
Wir einſt vereint auf ewig ſein! 


Rochlitz, den 17. Juli 1863. 


Die Hinterbliebenen. 


. 
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6109 Dem bleibenden Andenken 
unſers innigft geliebten theuren Gatten und Vaters, 
des Bleichermetſters 


Gottlieb Wehner 
(geſtorben den 18. Juli 1862), 
gewidmet. 


Wie oftmals gingen doch wohl unſre Schritte 
zu Lauf des Jahr's dem jtillen Friedhof zu, 

o Du, gebettet in der Todten Mitte, 
Im kühlen Grab genießeſt ſeel'ge Ruh! 


Wie manche Thräne ward da noch vergoſſen — 
(Wie konnt' es anders denn auch fein!) 
War auch geraume Zeit wohl ſchen verfloſſen — 
Sie ſtellte id im Aug' noch immer ein! 


Heut fühlt die Bruſt ein heißes, tiefes Sehnen, 
Zu treten wieder an Dein ſtilles Grab! 

Und ach, es iſt ein ſüßes hoffend Wähnen, 
Daß Du aus jenen Höhen ſchau'ſt herab! — 


Wie werth und theuer iſt uns doch der Hügel, 
Der Deine ird'ſche Hülle ſanft umſchließt; 
Er iſt fo klar uns der Erinn'rung Spiegel 
Von all' dem Guten, das Du uns erwieſt! — 


Mit ſtiller Wehmuth und bewegtem Herzen 

Legt treue Lieb' und heißer Dank d'rum heut 

Auf's Grab Dir Kränze unter Sehnſuchts⸗Schmerzen, 
Da ſich der Tag des Scheidens heut erneut. 


O ſüßer Troſt! — die Sehnſucht wird dereinſt geſtillet; 
Es fällt die Kluft, vor der wir Schwachen ſtehn! 
Wenn ſich im Tod des Herren Wort erfüllet — 

Dann giebt's für uns ein ew'ges Wiederſehn! — 


So laßt uns denn recht oft noch hierher treten, 

Wo unſer Vater und die Eltern ruhn! — 

Laßt gläubig uns an ihrem Grabe beten; 

Dies wird im Herzen ſtets recht wohl uns thun! — 


Greifenberg, den 18. Juli 1863. 
Die Familie Wehner. 


Airchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Superintendenten 
Werkenthin 


erten 

(vom 19. bis 25. Juli 1863). 
Am 7. Sonntage u. Trinitatis: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion; Herr Superintendent Wer: 


enthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 


Getraut 

Hirſchberg. D. 14. Juli. Hr. Karl Guft. Adolph Pfohl, 
Königl, Poſt⸗Expedient, mit Jungfrau Julie Karol. Bertha 
Maria Geisler. ei 

Warmbrunn. D. 14. Juli. Herr Karl Heinrich Liebig, 
Hausbeſizer in Petersdorf, mit Jungfrau Hermine v. Netz. 

Heriſchdorf. D. 14. Juli. Ernſt Heinr. Krebs, Bauer⸗ 
1 aus Kunnersdorf, mit der verw. Frau Frei⸗ 
gutsbeſizer Erneſt. Wilhelm. Klein. geb. Scholz. Tui: 

Boltenhain. D. 12. Juli. Inw. Karl Franz Heinrich 
gt iu Ihomasmalbau, mit Joh. Karel. Ka ach zu Nor. 


0 x 725 
Shin u. D. 5. Juli. Wittwer Joh. Friedrich Brendel, 


es 
Aderhäusler in Pomdſen, mit Igfr. Joh. Chriſtiane Beer 
aus Alt: Schönau. 3 3 

Löwenberg. D. 7. Juli. Friedr. Wilb. Heinrich, B. u. 
Gartenbeſ., mit Erneſt. Louiſe Liebelt. — Karl Liebelt, Flei⸗ 
ſchermſtr. zu Langenvorwerk, mit Franziska Feige zu Groß⸗ 
Rackwitz. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 30. Juni. Frau des Fracht: Auflader 
Berndt e. S., Karl Auguſt Hermann. 3 
Grunau. D. 27. Juni. Frau Inwohner Nehrig e. S., 
Ernſt Friedrich. 

Kunners dorf. D. 17. 1115 Frau Schuhmacher Brot⸗ 
ſack e. S., Julius Theodor Robert. — Frau Porzellandreher 
Schröter e. S., Paul Georg. 855 

Straupitz. D. 22. Juni. Frau Mühlbauer Sauermann 
e. T., Julie Marie Ida. — D. 28. Frau Inw. Ilge e. T., 
Erneſt. Pauline. — D. 11. Juli. Frau Hausbeſizer Scholz 
e. T., Marie. 

. D. 24. Juni. Frau Schneidermſtr. Raſtetter 
e. T., Anna Emilie. — D. 28. Frau Bauergutsbeſ. Hering 
e. T., Chriſt. Erneſt. 1 n 
Heriſchdorf. D. 25. Juni. Frau Hausbeſ. u. Maurer⸗ 
geſ. Mehrlein e. T., Erneſt. Paul. Marie. , 
chmiedeberg. D. 8. Juli. Frau Tagearb. Schmidt e. 
T. — Frau Inw. Siegert e. T. — D. 9. Frau Bergbauer 
Frieß e. T. — D. 10. Frau Bleichermſtr. Kunnert e. Zwil⸗ 
lingspaar. — D. 11. Frau Schneidermſtr. Erfurt e. S. 
Bolkenhain. D Juni. Frau Mitwohner Mäuer zu 


Frau Inw. Scharf zu St.⸗Wolme⸗ 


5 2 

‚Klein » Waltersdorf e. T. — D. 2. Juli. Frau Briefträger 
“od. 
Di 


Nentwig e. S. — D 


dorf e. S. — D. 10. Die Frau des Königl. Kreis⸗Secretair 
Herrn Hüttig e. S. \ 8 
Schönau. D. 23. Juni. Frau Inw. Gürtler in Reich⸗ 


waldau e. T., Karol. Paul. — D. 25. Frau Häusler Köbe 
in Alt⸗Schönau e T., Anna Aug. Pauline. — D. 27. Frau 
Gaſthofdeſitzer Marx e. T., Emma Louiſe Clara. — D. 28. 
Frau Stellbeſitzer Handſchuh in Alt⸗Schönau e. T., Anna 

rneſtine Pauline. 5 

Greiffenberg. D. 2. Juni. Frau Schloſſermſtr. Felſt 
e. S., Aug. Wilh. — Frau Schubmachermſtr. Tillner e. S, 
Wilb. Aug Herrm. — D. 12. Frau Topfhändler Nerger zu 
Mühlſeiffen e. S., Karl Friedr. — D. 14. Frau Handelsm. 
Wawra e. S., Karl Robert. — D. 17. Frau Nachtwächter 
Dittrich e. S., Fr. Wilh. — D 25. Frau Häusler Prenzel 
zu Groß⸗Stödigt e. S., Heinr. Herrmann. 

Löwenberg. D. 6. Juli. Frau Häusler Krauſe in Brau⸗ 
nau e. S. — Frau Gaſthofbeſ. Helfer in Plagwitz e. S. — 
D. 7. Frau Bauergutsbeſ. Kühn in Groß⸗Rackwiz e. T. 

Geßorben. j f 

Hirſchberg. D. 9 Juli. Martha Hermine Gertrud, 
des Maurer Lauterbach,7 M. — D. 10. Friedrich Wilhelm 
Ruſchweyh, Schuhmacher, 52 J. — D. 13. Verwittw. Frau 
Foͤrſter Eleonore Uhlmann, ged. Schönemann, aus Heriſch⸗ 
dorf, 78 J. 3 M. 

Eichberg. D. 13. Juli. Friedr. Berndt, Gärtner, 53 J. 
1 M. 6 T 


Warmbrunn. D. 11. Juli. Anna Clara Alwine, älteſte 
T. des Hausbeſ, Kauf: u. Handelsmann Herrn Kahle, 4 J. 
2 M. 5 T. — Erneſt., T. des Handelsm. Schirmer, 8 W. 

Heriſchdorf. D. 9. Juli. Frau Hausbeſ., Weber u. Han⸗ 
delsmann Joh. Chriſt. Hein, geb. Maiwald, 72 J. 9 M. — 
D. 11. 1. — Gottlieb Beſſer, Inw. u. Holzhändler, 50 11 9 
M. 19 T. — D. 12. Joh. Karl Rinke, geweſ. Hausbefiker, 
65 J. 4 M. 2 T. 


Bolkenhain. D. 1. Juli. Ernſt Auguſt, S. des Inw. 
Ullrich zu Klein: Waltersdorf, 3 J. 14 T. — D. 2. Ernſt 
Oskar, S. des Fabrikarb. Rothe, 5 M. 17 T. 

Schönau. D 5. Juli. Fr. Auguſte, geb. Hahm, Ebefrau 
des B. u. Schloſſermſtrs. Maiwald, 29 J. 4 M. — Di 
Gottlieb Renner, Inw. u. Tagearb., 60 Jahr. 

Goldberg. D. 11. Juli. Emma Alwine, geb. Thamm, 
Ehegattin des Königl Lieut. u. Poſt⸗Vorſtehers Hrn. Koſche 
zu Sprottau, 23 J. 4 M. 3 T. 3 

Greiffenberg. D. 30. Mai. Hr. Ernſt G. Feind, Tuch⸗ 
fabrikant, 61 J. 3 M. — D. 10, Juni. Hr. Theodor Wilh. 
Raedſch, Gaſthofbeſ., 49 J 11 M. 28 T. — D 16 Frau 
Marie Roſine, geb. Neumann, verw. Häusler Kinzel zu Stein⸗ 
bach, 66 J. 4 M. — D. 23. Frau Henriette, geb. Eckert, 
Ehefrau des Häusler Baier zu Groß⸗Stöckigt, 35 J. 10 M. 
— D. 3 Juli. Frau Karoline, geb. Heller, Ehefrau d. Zinn⸗ 
gießermſtr. Mattauſch, 49 J. 7 M 

Welkersdorf. D. 21. Mai. Chriſt. Heur., geb. Buſch⸗ 
mann, Ebeir. des Häusler u. Schloſſermſtr. Trg. Lachmann, 
40 J. 6 M. 21 T — D. 21. Juni Igfr. Marie Roſine, 
ältehe T. des Freibauer u. Gerichtsſcholzen Gottfr. Seidel, 
22 J. 8 M. 4 T. — D. 26. Johann Heinr., älteſter S. des 
Bauergutsbeſitzer Schwertner, 21 J. 260 T. 

Löwenberg. D 6. Juli. Gärtner Samuel Gläſer aus 
Langenvorwerk, 69 J 5 M 2⁴ T. — Anna Alwine, T. des 
Strickermſtr. Streit, 12 W. 2 T. — D. 7. Gottl. Geisler, 
Bauerſohn aus Hermsdorf, 36 J. — D. 8. Wilhelm, Zwil⸗ 
lingsſ. des Häusler u. Webermſtr. Krauſe in Ludwigsdorf, 
1 M. 1 T. — D. 4. Ida Agnes, 1 J. 11 M. 6 T, d. 8. 
Emma Auguſte, 9 M. 14 T., Töchter des Häuslers, Flei⸗ 
ſchermſtrs. u. Schankwirths Steinert in Ober⸗Sirgwitz. 

5 ..-Hobes Alter. 8 

Löwenberg. D 6. Juli. Die penſ. Fürſtl. Kammerjung⸗ 
fer Joh Cowall, 90 J . 

ulbersdor f. Joh Eliſabeth, geb. Schmidt, Wittwe des 
Bauergutsbeſ. J. G. Borrmann, 83 J. wen. IT. Sie er: 
lebte von 3 Kindern 30 Enkel und 6 Urenkel. 


= 


giterarifhes 


27. Auflage! 


Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun!“ 
1 1 "| Aerztlicher Rathgeber in allen 
| DE R ET Krankheiten, 
 PURSGUNTICHE namentlich in 
| 85 W i NE ‚ Sehwächezuständen etc. etc. 
| Sch / Herausgegeben von Lauren- 

N fi tius in Leipzig. 27. Auflage. 
; 27. Auflage. Ein starker Band. von 232 

In Umſch! delt. Seiten mit 60 anatomischen 

Ir Unſchkal verſiezelt. Abbüdungen in Btahletich, — 

Dieses Buch, besonders nützlich für junge Männer, wird 

auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 

ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 
vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Hohestrasse 

Nr. 26 in Leipzig.) 

23. Aufl. — Ber persönliche Schutz von 

Laurentius. Rthlr. 1½ fl. 2. 24 kr. 
Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 


Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Hr- 
ſiolge überflüssig. 4172 


1234 


6088. Vorräthig in Nesener’s Buchhandlung 
(Oswald Wandel) in Hirſchberg: 


Stärkung der Nerven 


als Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler 
körperlicher Leiden des Menſchen 

Ein Nathgeber für Mervenleidende 
und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben 
wollen, von Dr. A. Koch. 8. Auflage. Preis br. 7½ Sgr. 

Ein in tauſenden von Fällen erprobtes 
und in dieſen ſtets als vollkommen bewährt 
befundenes Verfahren, theilt dieſe Schrift allen 
an Nervenübeln Leidenden mit, ſie allein zeigt ihnen 
den einzig möglichen Weg zur ſichern Geneſung. 


Den 23. d. Mts., Donnerstag Vorm. 10 Uhr, 
feiert der Schönau'ſche Diöceſan⸗Miſſions⸗Hilfs⸗ 
Verein in der evangeliſchen Kirche zu Ketſch⸗ 
dorf ſein jährliches Miſſions⸗Feſt, wozu alle 
Freunde und Gönner der Miſſions⸗Sache hier⸗ 
durch freundlichſt eingeladen werden. 


6129. Der Vorſtand. 
6071. Die auf den 21. d. Mts. anberaumte Br 


General Verſammlung 


des Vorſchuß⸗Vereins zu Hirſchberg 


findet erſt den 28. Juli, Abends s uhr, 
im Saale des „ſchwarzen Noſſes“ hierſelbſt ſtatt. 
Tages Ordnung. 


1. Vierteljähriger Rechnenſchaftsbericht. 

2. Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme don Darlehen für 
nächſtes Vierteljahr. . 4 

3 Antrag des Ausſchuſſes: die Herabſetzung des Zinsfußes 
für entnommene Vorſchüſſe. 

4. Antrag auf Ausſcheidung eines Mitgliedes wegen Nicht, 


Erfüllung ſeiner Verpflichtungen. 


Theater in Warmbrunn. 
Sonntag, den 19. Juli, vorletztes Gaſtſpiel des Königl. 
Hofſchauſpielers Herrn Alexander Liebe und des Fräulein 
Clara Weiß: Kean oder Leidenſchaft und Genie. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5957. Bekanntmachung. 

Der für die Stadt Friedeberg a. B. zum 
3. und 4. Auguſt d. J. irrthümlich angeſetzte Jahr⸗ 
markt wird 

am 27. und 28. Juli d. J. 
abgehalten. 

Friedeberg a. Q., den 12. Juli 1863. 

Der Magiſtrat. 


5191. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Weber Friedrich Wilhelm Raup bach gehörige 
Foscbaus, No. 154 zu Boberröbrsdorf, dorfgerichtlich abge⸗ 
catzt auf 280 Thlr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 

dingungen in der Regiſtratur einzuſchenden Taxe, ſoll 

am 7. Oetober 1863, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
EN lumenthal im Parteienzimmer No. 1 ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 

nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 

kedigung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſta⸗ 
lions Gericht anzumelden. 

Hirſchberg, den 9. Juni 1863. 

Königliches Kreis Gericht. 

rr —— — — —ẽ 

Bekanntmachung der Coucurs⸗Eröffnung und des 
6034 offenen Arreſtes. s 
Ueber das Vermögen des vormaligen Dominialgutspächters 

1 Arthur Lattermann 

zu Seiffersdorf ift der gemeine Concurs im abgekürzten 

erfahren eröffnet worden. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Neil iſt der Juſtizrath von Münſter mann hierſelbſt 
. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auſgeſordert, 
N dem auf den 30 Juli cr., Vormittags Il Uhr in 
unſerem Gerichtslocale, Parteien⸗Zimmer Nr. I, vor dem 

ommiſſar, dem königlichen Kreisgerichtsrath Herrn Gomille 
anberaumten Termine die Erklärungen über ihre Vorſchläge 
zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Pop'cren oder andern Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
Jaden, oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
f lichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zablen, vielmehr 
don dem Beſitz der Gegenſtände 
N bis zum 15. Auguſt d. J. einſchließlich 

em Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma⸗ 

en, und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, eben⸗ 

ahin zur Concursmaſſe abzuliefern. r 

Pfandinhaber und andere mit demſelben gleich berechtigte 
Bläubiger des Gemeinſchuldners baben von den in ihrem 

eſiz befindlichen Piandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch auf⸗ 
gefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
dig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte 

bis zum J. September cr. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 

achten Friſt angemeideten Forderungen 
Auf den 12 September cr, Vormittags II Ubr 
in unſerem Gerichtslocale, Parteien⸗Zimmer Nr I. vor dem 

ommiſſar des Concurſes zu erſcheinen. a 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab: 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

1 Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
einen Wohnfik bat, muß dei der Anmeldung ſeiner Forde⸗ 
beng einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
ei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. Denſenigen, welchen es hier 
au Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtizräthe Robe, Menzel 
nd Müller und der Rechtsanwalt Aſchenborn hierſelbſt zu 
Bachwaltern vorgeſchlagen. 7 
Hirſchberg, den 11. Juli 1863. 2 
Königl. Kreis: Gericht. 1. Abtheilung. 
8 v. Gilgenheimb. 


1. Abtheilung. 
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4463, Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Bäckermeiſter Eduard Neumann gehörige Haus 
und Gärtchen Nr. 38 u Warmbrunn, neugräflichen Antheils, 
dorfgerichtlich abgeſchätzt auf 1572 Thlr. zufolge der, nebſt 
Hppothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, ſoll 5 

am 10. September 1863, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Kreisgerichts⸗ 
Rath Richter im Parteien⸗Zimmer Nr. 1. ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. 

Die ihrem Aufenthalte und reſp. ihrem Leben nach unbe⸗ 
kannten Subhaſtations⸗Intereſſenten: 

J. der Beſitzer, Bädermeiſter Eduard Neumann, 

2, die verw. Baufink, Roſina geb. Feige aus Warmbrunn, 
werden hierzu öſſentlich vorgeladen. 
Hirſchberg, den 12. Mai 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


5846. Freiwillige Subhaſtation. 

Das unter der Hypotheken⸗Nummer 18 zu Logau 
belegene, zum Nachlaſſe des verſtorbenen Ortsrichters 
Wolf gehörige Bauergut mit einem Flächeninhalt 
von circa 124 Morgen, gerichtlich abgeſchätzt auf 
8160 Thlr., ſoll auf 

den 18. Juli, Vormittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. 
Die Taxe und Verkaufsbedingungen können in unſe⸗ 
rem II. Bureau eingeſehen werden. 

Lauban, den 5. Juli 1863. 

Königl. Kreis-Gericht. 


——— nn nn 


1. Abtheilung. 


II. Abtheilung. 


— 


6051 Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des Bauergutsbeſitzers Chrütian Gottlieb 
Menzel zu Koſendau gehötigen Grundſtücke, nämlich 

das VBauergut Nr. 20 und die Freiſtelle Nr. 15 daſelbſt 
zufammen gerichtlich auf 17 607 Thlr. 10 Sgr. geſchätzt, ſollen 
zum Zweck der Erbesauseinanderſetzung 
am Mittwoch den 2. September cr, von Vormit⸗ 

tags 11 Uhr ab, a 
an hieſiger Gerichtsſtelle in Zimmer Ne. 16 freiwillig meiſt⸗ 
bietend und zuſammen verkauft werden. 

Wer zum Bieten zugelaſſen werden will. hat nach dem Er: 
meſſen der verkaufenden Erben eine Caution von 2000 Thlr. 
entweder baar oder in inländiſchen courshabenden Lettres 
au porteun zu erlegen. 

Taxe und Verkaufsbedingungen find in unſerem Bureau EI, 
84 5 5 
Goldberg, den 9. Juli 1863. 

Königl. Kreis-Gericht. 


uu. Abtheilung. 
gez. Koſche. 1 > 
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Zu verpachten. 

6077. Der zu Nieder-Baumgarten, an der von Bolken⸗ 
bain nach Hobenfriedeberg führenden Chauſſee belegene Gaſt⸗ 
hof. welcher dem Dominium daſelbſt gehört, ſoll auf 3 Jahre 
vom 1. Januar 1864 ab, wieder verpachtet werden. Zu dieſer 
Verpachtung iſt ein Termin den 4. Auguſt c. früb 9 Uhr in 
der Kanzlei des dortigen Wirthſchafts⸗Amtes angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. Die Bedingungen ſind täglich 
in der Mittagsſtunde von 12 bis! Uhr dort beim Wirthſchafs⸗ 
Amte zu erfahren. 


6039. Zu verpachten! 

Das Kernobſt auf dem Dom. Ober: und Nieder⸗ 
Beerberg ſoll Mittwoch den 22. Juli, Nachmittags 
3 Uhr, daſelbſt meiſtbietend verpachtet werden. Zahlungs⸗ 
fähige Pächter werden hierzu eingeladen. 

Beerberg bei Markliſſa, den 13. Juli 1863. 

j Das Dominium. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


6058. Veränderungsbalber bin ich Willens mein maſſives 
Aſtöckiges Haus, nebſt Nebengebäude zu verkaufen, oder zu 
verpachten. Es entbält 4 Stuben, 2 Cabinets, 2 Gewölbe, 
1 Küchen Gewölbe, 1 Keller, 4 Boden-Kammern, I gewölbten 
Stall und Wagenremiſe, und großen Hofraum, nebſt / Mor: 
gen Obſtgarten, und dicht am Garten noch 1 Morgen Wieſe. 
Die Gebäude befinden ſich in gutem Bauſtande Selbſt⸗ 
käufer, oder durch frankirte Briefe, können ſich melden bei 
dem Eigenthümer Preſtel in Schmiedeberg No. 305. 


Auctionen. 


Holz Auction. 


6069 Im Forſtrevier Mod lau ſollen 

Mittwoch den 29. Juli c., von früh 8 Uhr ab, 
14 Stück geſchälte fichtene Klötzer, 
10 Schod fichtene Schirrholzſtangen, 
33 Klaftern geſchältes ſichten Böͤttcherholz, 
31 Klaftern geſchaltes fihten Brennholz, 
3 Klaftern aspen Nutzholz 

gegen baare Zahlung meijtbietend verkauft werden. 
Verſammlungsort: Modlauer Brauerei. 

Modlau, den 15. Juli 1863. 

Die Forſt verwaltung. 


—— 


Getreide: Verkauf auf dem Halme. 


Freitag den 24. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
werde ich das auf einer Parzelle von 10 Morgen gut be⸗ 
ftandne Brachkorn auf dem Halme an den Meiſtbietenden 


gegen gleich baare Zahlung verkaufen 
6066 


Wilhelm Rüger in Nr. 75 zu Schmiedeberg. 


Auction von auf dem Halm 
5032. ſtehender Erndte. 

„Dienſtag den 28. Juli, von Vormittags 10 Uhr ab, wird 
die auf den Acdern der Scholtiſei zu Röhrsdorf bei Friede⸗ 
berg a. Q. ſtehende Ernte, jo weit ſolche nicht den Pächtern 
legte des iſt, meiſtbietend verkauft werden, wozu ſich Kauf- 
iebhaber gefälligſt einfinden wollen. 


5988. Auction. 


Dienſtag den 21. Juli c, von früb 9 Uhr an, 
werde ich in meinem Gute No. 159 die Ernte auf dem 
Halme, Weizen, Korn, Gerſte und Wicken, durch Meiſtgebot 
öffentlich verkaufen laſſen. } 

Nachmittags von 2 Uhr an werde ich ein Pferd, 
Fuchs ⸗ Stute, 4 Jahr alt, einen Zucht⸗Ochſen, 3 Jahr alt, 
4 Kübe und 2 Stück Jungvieb durch Meiſtgebot öffentlich 
verkaufen laſſen, wozu ich Kaufluſtige bierdurch einlade. 

Ober⸗Gsriſſeiffen. Ch. G. Bunzel. 
——ͤů —ů—ð— ⁰ —ñ˙ͥñůͤ2—3—.ͤ — ̃ꝑ̃•——¼— 
6042. Holz: Auction. 


Dienitan den 21. c., Vormittags von 10 Uhr an, ſollen 
aus dem Reichwaldauer Forſtrevier, „Forſtort Breiterbuſch“, 
an der Hermannswaldauer Grenze an Ort und Stelle nach⸗ 
ſtehende Hölzer loosweiſe öffentlich meiſtbietend gegen vier 
wöchentlichen Kredit, unter am Termin noch näher bekannt 
zu machenden Bedingungen verkauft werden: 

1. 150 Schock Schlagreiſig, 
2. 273 Latten und Brettklötzer. 

Kaufluſtige wollen ſich am Termine bei No. 1 am Her⸗ 
mannswaldauer Wege einfinden. RR 

Bei ungünftiger Witterung findet der Verkauf in hiefiger | | 
Brauerei ſtatt. E 

Reichwaldau, den 12. Juli 1863. 


Das Großherzoglich Oldenburgiſche 
Ober: $nfpectorat. 


6038. Holz: Auction. | 


Künftigen Montag, als den 20. d. Mis. c., von früh 
8 Ubr ab, ſollen in dem Forſt⸗Revier Ober:Schreiberätorl, 
50 Haufen Dürrholz (Durchforſtungsholz) im ganzen Revier, 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend an Ort und Stellt 
verſteigert werden. 

Sammelplatz iſt früh 8 Uhr am Brehmen⸗Gewende ohnweil 
der Chauſſee nach Neukretſcham. 

Ober⸗Schreibersdorf, den 13. Juli 1863. 

Kayſer, Förſter. 
6079. Nächſten Montag, als den 20 ſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr bin ich geſonnen, das auf dem Pachtacker 
unweit der Gallerie zu Warmbrunn befindliche Getreide 
(Roggen und Gerſte) meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung zu verkaufen, wozu Kaufluſtige einladet 
E. Schmidt geb. Reich fein. 


— 


70. Auction. 


Freitag, den 24. Juli c. Nachmittag 3 Uhr werde ich 
ſämmtliche auf den Schankwirth und Stelldeſitzer Wagner⸗ 
ſchen Grundſtücken zu Mittel: und Nieder⸗Steinsdorf befind⸗ 
liche Ernte, beſtehend in: „3 Flecken Roggen, 4 Flecken Gerſte, 
2 Flecken Hafer, ein Fleckchen Grünzeug, 2 Flecken Gemenge 
und 2 Flecken Kartoffeln,“ — an Ort und Stelle öffentlich 
gegen Waarzahlung verſteigern. b 

Goldberg. Schmeiſſer, gerichtl. Auct.-Comm. 
— ——— . éq— . nn ͤ — 
6157. Auctions Anzeige, Montag, den 27. Juli 
werden die noch vorhandenen Mobilien und Betten nebst 
optiſchen Gegenſtänden gegen gs baare Bezahlung ver 
ſteigert werden. Warmbrunn, Voigtsdrfr. Str. Nr. 195 park 


" a 
2 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
5540 | Norddeutscher Lloyd. 


Directe Port- Dampffchitffahrt zwifchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Q e. 


5 BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 1. Auguſt, 

‚ NEWEYORK, G. Wenke, Sonnabend, 15. Auguſt, 

f HANSA, H. J. von Santen, Sonnabend, 29. Auguft, 

t ‘ AMERICA. HS. Weſſels, Sonnabend, 12.September, 
BREMEN, C. Meyer, Sonnabend, 26. September. 


Paſſage Preiſe : Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl, Beköſtigung. 
Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 2. 10 # resp. L. 3. 10 a mit 15 % Primage pr. 40 Cubiefuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
' Conſtantin Eiſenſtein, General⸗Agent, Invalidenſtr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 2], 
d. E. Plaßmann, General: Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79, 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Directer. H. Peters, Procurant. 
Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗ Geſellſchaft. 


Directe Poſt Dampfſchifffahrt zwiſchen 
| Hamburg und New: York, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗Dampfſchiff ar Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 25 ſten Juli, 
2 a 7 i 


' : Germania, Ehlers, am Sonnabend, den S2jten Auguft, 
ö s ammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den Sten September, 
: eutonia, Taube, am Sonnabend, den 19ten September, 
P Boruffia, Haack, am Sonnabend, den Jten October. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchended. 


waſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Et. 150, Pr. Et. 100, Pr. Et. 60 
N Nach Southampton 9.4 L. D. ie . 1.5 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 8. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſfe finden ſtatt: 
nach New: Vork am 15. Juli per Packeiſchiff Donau Capt. Meier. 
Näheres zu erfahren bei s Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
bie dei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließ oe Verträge für 
orſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General : Agenten 


H. E. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt: und Spezial: Agenten, 


Se P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich ebenfalls an den vorgenannten 
tale Agenten zu wenden. 
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en H. Scharf 


empfiehlt ene Jaftt übernommenen aufs Beſte eingerichteten 


Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Löwenberg, am Ringe, 


dem geehrten reiſenden Pudtikum zur gütigen Beachtung unter Zuſicherung prompter und billiaſter Bedienung. 


Zur gütigen Beachtung für Bruchleidende! 


6086. Nachdem ich vor einer hohen Kgl. Medizinal⸗Behörde mein Examen als Bandagiſt gemacht 
und mir von einer hochlöblichen Kgl. Regierung zu Liegnitz das diesfällige Qualifications⸗Atteſt ertheilt worden 
iſt, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in den meiſt vorkommenden Bandagen jederzeit Vorrath halten 
werde. Beſtellungen in vorkommenden Fällen werden prompt, gewiſſenhaft und ſauber angefertigt. 


— 


Indem ich der Hoffnung Raum gebe, daß ich als Handſchuhmachermeiſter bei einem hohen 


Adel und hochgeehrten Publikum von Jauer und Umgegend mir ein gütiges Wohlwollen erworben habe, 
bitte ich börlichft auch das gütige Zutrauen mir als Bandagiſt zu ſchenken. 5 
Nebſtbei erlaube ich mir noch mit anzuzeigen, daß ich meine Handſchuhfabrikation in Glac“ 
hauptſächlich, fo wie auch in Waſchleder fortſetze und ebenfalls Beſtellungen darauf ſchnell und ſauber ausführe, 
Meine Wohnung iſt unter der Schwert-Laube im Haufe des Inſtrumentenmacher Herrn Meiſel 


und des Sonnabends halte ich unter der Laube vis-A-vis der Buchhandlung des Herrn Dr. Hierſemenzel feil. 


Jauer. Wilhelm Stelzer, 


Handſchuhmachermeiſter und approbirter Bandagiſt. 


6050. 
das Vier- bis Sechsfache und mehr zu gewähren vermag, bietet sich Gebildeten in Stadt und Land (Privaten, 
Lehrern, Beamten sowohl wie Geschäftsleuten) durch Förderung eines soliden Unternehmens u. erfolgt Mittheilung 
auffrankirte Zuschriften sub Adr. W. L. R. poste restante Dresden mit Beischluss v rtl. Postmarken für Verlag: 


6108. Einem hochgeehrten Publikum von Stadt und Land 
zeige ich ergebenſt an, daß ich mein Etabliſſement von Lan⸗ 
deshut nach Schmiedeberg verlegt habe und bitte die geehrten 
Herrſchaften, Freunde und Gönner, da ich eine große Aus⸗ 
wahl Damenſchuhe und Herrenſtieſel ſtets auf Lager babe, 
fo wie auf Beſtellung bei ein viertel⸗ und halbjähriger Rech⸗ 
nung arbeite, und ſtets bemüht ſein werde, jeden Kunden 
reell und pünktlich zu bedienen, um geneigten Zuſpruch. 
Meine Wohnung iſt am Markt beim Meſſerſchmied Herrn 


Höpper. 
Schmiedeberg. A. Oppitz. 


6119. Da ſeit ein paar Jahren auf dem ſogenannten Neu⸗ 
lande Grünzeug iſt geſtohlen worden und ſich der Dieb auch 
dies Jahr wieder eingefunden hat, jo verſpreche ich demſeni⸗ 
gen, der mir zur Einfangung dieſesGrünzeug⸗Diebes behilflich 
iſt, zwei Thaler Belohnung. Die Spur des Diebes iſt be⸗ 
reits durch Verlieren von Mobrrüben und Zwiebeln verrathen. 
Auch wird der Dieb wohl wiſſen, daß er das Grünzeug nicht 
mir, ſondern der Herrſchaft ſtiehlt. 

Lomnitz, 16. Juli 1863. Baumgarten, Kunſtgärtner. 


6123 Oeffentliche Abbitte. 
Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs erklären wir die hieſige 
Hebamme Pläſchke für eine unbeſcholtene Frau und wider⸗ 
rufen hlermit den Inbalt des an dieſelbe per Poſt geſandten 
anonymen Briefes, bitten dieſelbe öffentlich um Verzeihung 
und warnen vor Weiterverbreitung unſerer Auslaſſungen. 
Spiller, den 6. dri 1863. 
Joh. Chriſtiane u. Joh. Beata Schöbel. 


F 
ie 


5519. Hötel⸗ Empfehlung. 
Hötel zum braunen Hirſch in Görlitz, 
bewährt dauernd feinen alten guten Ruf. Preiſe billigſt. 


Küche und Keller ausgezeichnet. Bedienung prompt. Bette 
und Zimmer laſſen nichts zu wünſchen übrig. 


5980. Ergebenſte Anzeige. 

Einem geehrten Publikum von hier und der Umgegend 
erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich mich hierorts, 
Oberring und Kirchſtraßen⸗Ecke Nr. 379, im Hauſe meines 
Bruders, des Kaufmann Otto Arlt, als 


SBuchbinder EX f 
etablirt habe. Mit meinem Gewerbe unterhalte ich gleichzeitig 
eine reichliche Auswahl in dies Fach gehörender Galanterie“ 
Artikel, gebundener Geſang⸗ und Schulbücher, ſowie die hier 
orts geſuchteſten Schreibmaterialien. Indem ich mein Unter 
nehmen, unter Zuſicherung reellfter und prompteſter Bedienung 
einer gütigen Beachtung empfehle, bitte ich um geneigten ZW 


ſpruch. Emil Schulz. 
Goldberg, den 6. Juli 1863. 


6043. Ehrenerklärung. 
Die von mir gegen die Dienſtmagd Karoline Ren net 
allhier, ausgeſprochene Ehrenbeleidigung nehme ich hierm 
zurück und warne vor Weiterverbreitung meiner Ausſage. 

Märzdorf a. B, den 10. Juli 1863. 
Wittwe Johanna Knobloch. 


Ein Nebengeschäft, das hei geringer Mühe mindestens 150 rThlr. jährlich, bei thätigem Betrieb aber 


| 


| 
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Zweite Beilage zu Nr. 57 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


6135. Meine Pfandleih-Anſtalt befindet ſich 


von jetzt ab lichte Burgſtraße No. 207, 
vis -à- vis dem Kaufmann Herrn Pücher, 
und iſt täglich mit Ausnahme der 
Sonn: und Feſttage von früh 9 Uhr 
bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 Uhr bis 
5 Uhr geöffnet. 
Hirſchberg, den 15. Juli 1863. 
J. G. Ludwig Baumert. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das 
von meinem ſel. Vater, Kfm. V. S. Vallentin, 
hier ſeit vielen Jahren unter der Garnlaube 
geführte Sehnittwaaren⸗Geſchäft uuter 
der Firma: „Michaelis Vallentin“ für 
alleinige Rechnung mit Gottes Hilfe weiter fort- 
führen werde. Um gütiges ferneres Wohlwollen 
und Vertrauen bittend, verſichere auch jederzeit 
durch reelle Waare und billige Preiſe meine 
werthen Kunden zu befriedigen. 

Hirſchberg. Michaelis Vallentin. 
6146, Garnlauben Ecke Nr. 30. 
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Etabliſſements⸗ Anzeige. i 


— 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum pieſiger 
Stadt und Umgegend erlaube ich mir hiermit ganz 
a ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich am hieſigen Orte 
er auf der Langſtraße Nr. 132, in dem vormals Mylius'⸗ 
§ſchen Geihäft als Uhrmacher etablirt habe. — 
unter Verſicherung auter und ſicherer Arbeit zu 
J ſoliden Preiſen, empfehle ich mich einer geneigten Ve: 
achtung; verbunden mit der Bitte, das dem Herrn 
Mylius geſchenkte Vertrauen auch auf mich über⸗ 
a gehen zu laſſen, welches zu rechtfertigen, ich ſtets be: 


J müht ſei ! 
2 Sufäberg. F. Hapel, Unrmazer. 
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6053. Daß ich unter der Firma meines fel. Vaters 
Johann Ehrenfried Döring 

am hieſigen Platze ein Ledergeſchäft etablirt habe, 

zeige ich hierdurch ergebenſt an, und bitte um geneigte 

eachtung. Warmbrunn im Juli 1863. 

Adolph Döring. 


6037. Den 8. Juli hatte ich das Unglück, daß in meiner 
Wohnung Mittags in der erſten Stunde Feuer ausbrach. 
Ich hatte vor 5 Tagen ein Mädchen von 11 Jahren durch 
Zureden des Orts⸗Schulzen in Pflege genommen, dieſelbe 
bat das Feuer angelegt, welches ſie dem Gens darm frei ein⸗ 
geſtanden hat. Ich ſage allen Denen, welche jo thätige Hülfe 
bei dem Feuer leiſteten, ſo wie auch dem Stellenbeſitzer Herrn 
Baumert, welcher mich nebſt Familie aufnahm, und den 
ſammtlichen Spritzenmannſchaften den herzlichſten Dank; 
möge der liebe Gott Jedem für ſo einer traurigen Erfahrung 
und Unglück in Gnaden bewahren. 
Ehrenfried Härtel in Buchwald. 


6136. M. Levi, Markt No. 12, 

Um den ſo oft vorkommenden für mich nachtheiligen Na⸗ 
mensverwechſelungen mit dem meines Bruders vorzu⸗ 
beugen, bitte ich hierdurch gefälligſt auf meine Firma ge⸗ 
nau zu achten, und empfehle ich mich zum An: und 
Verkauf von gebrauchten Möbeln, Kleidungs⸗ 
ftüden, Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Eiſen, ſo wie Antiquen aller Art, Bücher, Maku⸗ 
latur, Roßhaaren und Pfandſcheinen, und zahle ich 


die beſten Preiſe. 

Hirſchberg. M. Levi, Markt No. 12. 
5964. Geübte Stickerinnen finden gegen hohe Preiſe 
unter Einſendung von einer Probearbeit dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei S. A. Frauſtadt Wwe. in Liegnitz. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


5903. Eine Beſitzung mit 40 Scheffel Acker erſter Klaſſe, 

Gebäude im beſten Zuſtande und in ſchönſter Lage des 

Warmbrunner Thales, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Näheres bei Cuontz in Warmbrunn. 


8 Freiſtellen⸗Verkauf. 


Eine angenehm gelegene Beſitzung im Badeorte Warm⸗ 
brunn, mit maſſiver Wohnung und 16 Scheffel Acker 
und Wieſen, dörchgehends Boden erſter Klaſſe, an der Be: 
ſitzung und an den Ufern des Zacken gelegen, deſſen Waſſer⸗ 
kraft zu einem Fabrik Etabliſſement ausreichend iſt, ſoll mit 
dem todten und lebenden Juventario verkauft und die 
Kaufgelderhälſte ſtehen gelaſſen werden. Den näheren Nach⸗ 
weis ertheilt der 

Commiſſionair Haertel zu Hixſchberg. 


6118. Verkaufs ⸗ Anzeige. i 
Ein Bauergut von circa 100 Morgen vorzüglichem 
Ackerland; 16 Morgen Wieſe, ſehr bequem gelegen, in gutem 
Kulturzuſtande iſt ſofort mit oder ohne Erndte, mit oder ohne 
nventar aus freier Hand zu verkaufen. Beſonders günſtig 
ür Katholiken. auergut No. 24. 


B 
Kath. Hennersdorf bei Lauban, im Juli 1863. 
TTT... .. . 


um mit den früheren Beſtänden meines Lagers 
möglichſt ſchnell zu räumen, habe eine Partie glatter 
und 3 Waaren zu ſehr billigen Preiſen 
ne gefekt, 5775 ich ihrer guten Qualität wegen 
e en em e . 2 22 4 
Sieſch berg Michaelis Vallentin. 
6147. Firma: V. S. Vallentin. Garnlauben⸗Ecke. 
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5823. Eine Tabagie in Glogau mit Tanzſaal, wo alle 
Sonntag und Montag Tanzmuſik abgehalten wird, mit Billard 
und Kegelbahn, einem ſchönen Obſt⸗ und Geſellſchaftsgarten, 
iſt veränderungshalber für den Kaufpreis von 5200 rtl. zu 
verkaufen, und iſt zum 2. Oktober oder wenn es gewünſcht 
wird auch früher ſchon zu beziehen. x 

Anzahlung find 2000 rtl. erforderlich. Reflektirende wollen 
ſich wenden an den Reſtaurateur Heinrich Berner 

in Glogau, auf dem Hinter: Dom. 


6107. Ein Reſtbauergut in äußerſt belebter 
Gegend des Rieſengebirges, iſt ſofort ans freier 
Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt mündlich oder auf 
vortofreie Anfragen 
der Gaſtwirth Herrmann in Hermsdorf u. K. 


8 Gaſthof⸗ Verkauf. 


N 

Meinen Gaſthof, an einer belebten Straße und in der 
bevölkertſten Gegend des Reichenbacher Kreiſes, mit circa 
20 Morgen Areal, ſchönem Obſt⸗, Gemüſe⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Garten, neuerbauter Kegelbahn, nebſt gut eingerichteter 
Brennerei, beabſichtige ich ſofort zu verkaufen. 

Ernſtliche Selbſtkäufer erfahren die näheren Kaufsbedingun⸗ 
gen auf portofreie Anfragen oder perſönlich bei mir ſelbſt. 

Dorotheenthal bei Peterswaldau, im Juli 1863. 

Wilhelm Neumann, Gaſthoſbeſitzer. 


8555555589888 91895888 83885 
8 5731. Unmittelbar an der Stadt Hirſchberg & 
8 gelegene ſchöne Bauplätze, auf ausgezeich- & 
net gutem Boden, an der Straße nach 8 
Warmbrunn und Stonsdorf, mit reizender, 
ununterbrochener Ausſicht nach dem ganzen 2 
Hochgebirge haben in beliebiger Größe zu? 
verkaufen : 
Iſidor Sahsn Ferdinand Bäniſch 8 
in Hirſchberg. 8 
Sc GSGGSGSGS SGG 


6041. Haus Verkauf. 
Ein in Neumarkt in der Fäbe des Ringes gelegenes 
maſſives zweiftödiges Haus, worin feit länger denn 20 Jahren 
ein Schnittwaarengeſchäft mit Erfolg betrieben wird, iſt mit 
2 Ackermorgen unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt 

der Auctions-Commiſſarius Kalide in Neumarkt. 
5876 Mein an der Straße zwiſchen Landeshut und Freiburg 
gelegenes, ganz maſſives, faſt neu gebautes Haus mit 4 
bewohnbaren Stuben, welche 50 rtl Miethe bringen, Ge⸗ 
wölben, gewölbtem Stall, einer Scheuer mit Banſen und 
22 Morgen Ackerland bin ich Willens aus freier Hand für 

Thlr. zu verkaufen. Anzahlung 1000 Thlr. Näheres 
erfährt man auf portofreie Anfragen bei E. Rudolph in 
Landeshut und Nagelſchmied Reichelt in Freiburg. 


Verkauf einer Waſſermühle. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine zu Peters⸗ 
grund, Kreis Ber, erſt vor 10 Jahren neu erbaute Waſſer⸗ 
mühle mit 2 Gängen, ſtehendem Vorgelege und 12 Scheffel 
Grundſtück, zu verkaufen und ſofort zu übergeben. Näheres 
beim Eigenthlmer Gottlieb Loebel, 

Müllermeifter in Petersgrund. 


ee er ri 
5977. Das Haus Nr. 45 zu Nieder⸗Poiſchwitz v. R/A, 
welches in gutem Bauſtande mit Ziegelbedachung und wozu 
ein Gärtchen gehört, ferner ein Gemeindeackerfleckchen von 
circa 1 Morgen zur Benutzung überlaſſen, wünſche ich recht 
bald zu verkaufen. 

Die näheren Bedingungen ſind bei mir zu erfahren. 

Jauer, den 9. Juli 1863. C. S. Frommelt, 

Lederfabrikant. 


bal. Gaſthofs⸗Verkauf. 
5 neu und fhön gebauten Gaſthof mit Stallung zu 


Pferden, fo wie mit der damit verbundenen Lands | 


wirthſchaft, enthaltend 30 Morgen guten Acker, Wieſen, Garten 


ze, beabſichtige ich im Ganzen, dei 4000 Thlr., vereinzelt, 
reſp. getrennt bei 2000 Thlr. baarer Anzahlung kränklichkeits⸗ 
halber ſofort zu verkaufen. 
Jordansmühl Kr. Nimptſch, den II. Juli 1863. 
Seiffert. 


Wegen Familien⸗Angelegenheiten und den durch den Cha⸗ 
rakter meiner Frau herbeigeführten Unglücksfall bin ich ge⸗ 
zwungen, mein Haus Nr. 238 zu Hermsdorf u /K. zu ver⸗ 
kaufen; es eignet ſich wegen ſeiner ſchönen Lage am beſten 
zu einem Landbeſitz für Herrſchaften. Ernſtliche Selbſtkäufer 
erfahren das Nähere durch den Beſitzer 

Ernſt Hoffmann in Hermsdorf u./R. 


6098 Meine Schankwirthſchaft mit 10 Morgen Acer, 
land, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Das 


Nähere iſt bei mir zu erfahren. 

Birkicht im Juli 1863. Robert Friedrich. 
6099. Das Haus No. 78, enth. 2 Stuben und Keller, nebſt 
2 Morgen Garten und Ackerland Iſter Klaſſe, bin ich willens 


veränderungshalber zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 
Guſtav Gringmuth in Schwerta. 


6092. Die ausgedinge⸗ und rentenfreie Reſtſtelle No. 68 
zu Hokenau verkauft ſofort der Eigenthümer mit vollſtän⸗ 
diger Ernte. Kaufpreis 650 Thlr. dei Anzahlung von 300 
Thlrn. kann die Uebergabe erfolgen, das andere Geld kann 
darauf ſtehen bleiben. 
Haſel, den 13. Juli 1863. Geisler, 
Schmiedemeiſter. 


6072. Mein Haus mit ſchönem Obfigarten, Pferdeſtall und 


dazu gehörigen Räumlichkeiten, in der Hospitalgaſſe gelegen, 
it zu verkaufen oder auch im Ganzen zu vermietben und 
kann ſofort bezogen werden. Das Haus enthält 5 Stuben, 


eine Alkove, mehrere Bodenkammern und Keller und ſind 


Stuben und Haus in gutem Bauzuſtande. 
Hirſchberg. Auguſt Trump. 


6122. Ein Haus, worin ſich eine eingerichtete Bäckerei be⸗ 
findet, iſt unter ſoliden Bedingungen bald zu verkaufen in 
Groß⸗Wendris bei Liegnitz. IE 

Unverehel. Chriſtiane Schoͤnitz. 


5760. Einen in der Stadt Hirſchberg liegenden 
Wieſen⸗Complex von ciren 15 Morgen, wel⸗ 
cher früher als Bleichplan benutzt worden iſt, mit 
maſſiven, in gutem Zuſtande befindlichen Ge⸗ 
bäuden, beabſichtigen wir aus freier Haud zu 
verkaufen. 

Die Wieſen werden faſt in ihrer ganzen Aus⸗ 
dehnung vom Zackenfluſſe begrenzt, und eignen 
ſich zu jeder Fabrikanlage, beſonders aber zu ſol⸗ 
chen, die reines Flußwaſſer bedürfen, während 
durch den bereits angefangenen Bau der ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn billige Kohlen ſicher find. 

Falls es gewünſcht wird, können wir auch zu 
obigen Wieſen noch eine Feldfläche von circa 
50 Morgen, ½ Stunde von der Stadt belegen, 
abtreten. 

Iſidor Sachs und Ferdinand Bäniſch 
in Hirſchberg. 


6075. Ein Haus mit 3 Stuben und ſchönem, großen Bbſt⸗ 

garten ſteht unter billigen Bedingungen ſofort zum Verkauf. 
Näheres ſagt Frau Scoda zu Friedeberg a. Q. 

— nn nn ne 


6049, Sommerſproſſen⸗Waſſer, ag 
erfunden von Dr. Gui de Montemorenei, Profeſſor der Chemie, 
als aromatiſches Waſchwaſſer weltberühmt, iſt zur ſichern Be⸗ 
eitigung aller Arten häßlicher Geſichtsflecke, als: 
Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Kupferröthe, Flechten, Hitz⸗ 
pickeln ꝛc, überhaupt zur Verfeinerung des Teints an: 
gelegentlichſt zu empfehlen, und aus det Fabrik des Herrn 
E. Hückſtaedt in Berlin direkt bezogen, ſtets vorräthig 
in Hirſchberg bei Robert Friebe und in Greiffenberg 
bei W. M. Trautmann. 


Fir Brillenbedürftige. 


Jeden Donnerſtag im „goldenen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Heinze, Opticus. 

5619. In meiner Wagenban: Anſtalt ſtehen ein: und 

zweiſpännige Kutſchwagen, offen, halb⸗ und ganz gedeckt, 

chön und dauerhaft gebaut, zum Verkauf. Alte Kutſchwagen 
werden zum Werth angenommen. 

Schömberg, den 29. Juni 1863. A. Weiß. 

— mn 


6142. Mehrere Schränke mit 2 Thüren, 3 alte Kinderwagen 
und viele andere Sachen ſind wegen Mangel an Raum billig 
zu verkaufen; ebenſo auch einige ſchöne, echt leinene Tiſch⸗ 
gedecke (Damaſt), bei Hering. Langſtraße. 


6145. Wollenes und ſeidenes Beuteltuch (Müller ⸗Gaze) 
in allen Nummern empfiehlt Michaelis Vallentin. 
Garnlauben⸗Ecke. 


Sommerhoſen, Lederhoſen und Weſten empfiehlt 
zu moͤglichſt billigen Preiſen der Schneidermeiſter Schmidt 
6139. zu Straupitz. 
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6047. Praktiſches Reſultat, 
welches die Vorzüglichkeit des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraße 19, 


erfundenen R. F. Daubitz ſchen Kräuter⸗Liqueurs 
nachweiſt. . 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz 
Wohlgeboren hier, Charlottenſtraße 19. 

Mit Bezugnahme auf meine öffentliche Bekanntmachung 
vom vorigen Jahre will ich nicht unterlaſſen, Ew. Wohle 
geboren davon in Kenntniß zu ſetzen, daß durch den fort⸗ 
geſetzten vorſchriftsmäßigen Gebrauch Ihres Kräuter⸗ 
Liqueurs mein damals noch nicht völlig beſeitigtes 
Hämorrhoidalleiden nunmehr ebenfalls ganz gehoben iſt 
und ich mich jetzt der beiten Geſundheit erfreue. 

war litt ich vor Kurzem, wie dies alle Jahre der 
Fall war, an dem üblen Eindruck der unbeſtändigen 
Frühlingswitterung, für welche mein alter Körper ſtets 
ſehr empfänglich war, und eine außerdem noch zugezogene 
Erkältung vermehrte mein Unbehagen durch hinzugetre⸗ 
tenen ſtarken Huſten, Fieber und bedeutenden Kopfſchmerz. 

Dieſer üble Zuſtand, welcher in den früheren Jahren 
in der Regel bis zum Eintritt der beſtändigen Witterung 
bei mir anhielt, iſt durch den wieder angefangenen Ge⸗ 
brauch Ihres Liqueurs in merkwürdig kurzer Zeit ganz 
verſchwunden und erfreue ich mich, wie gefagt, der beſten 
Geſundheit. 

Wenn nun auch die heilſamen Wirkungen Ihres vor⸗ 
trefflichen Liqueurs keiner Anpreiſung mehr bedürfen, 
da ſolche durch die vielſeitig anerkennenden Berichte feſt 
begründet ſind, ſo ſtelle ich Ew. Wohlgeboren dennoch 
anheim, ob Sie dieſe meine nachträgliche Anzeige zur 
Oeffentlichkeit bringen wollen. 

Berlin, den 25. März 1863. 5 

König, penſ. Kanzlei⸗Direktor u. Aſſeſſor a. D. 
Marienſtraße 2. 


Antoriſirte Niederlage des von dem Apotheker 
R. F. Daubitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs bei: 
C. E. Fritſch in Warmbrunn. 
J. F. Machatſcheck in Liebau. 

A. Edom in Hirſchberg. 


592. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen, Hauſchild's vegetabili⸗ 
ſchen Haar-Balſam, Gebrüder Gehrig's 
electromotoriſche Zahn- Halsbänder für 
Kinder, Gebr. Leder's Balſamiſche Erduuf⸗Oel⸗ 
Seife, empfiehlt in bekannter Güte und Wirl- 
ſamkeit: W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
6008. Trockne Ahorn⸗Pfoſten, 5 d Neck werben 


u kaufen geſucht. Näheres bei L. Ri 11 
5 Schulgaſſe in Hirſchberg. 


Halbfette Milch⸗Schweine, 
zur Maſt vorzüglich geeignet, ſtehen auf dem Dominium 
Ober: Langenau zum Verkauf. 


6059. 


x 


6087. 
in ſchöner Auswahl; guter Qualität, empfiehlt zu ſebr billigen Preiſen ; 3 
Hirſchberg. Lippmann Weisſtein, Garnlaube No. 28. 


1250. Ar. Beringnier’s arom.⸗medic. Nronengeiſt (Quintessenz d' Eau de Cologne) von heivor⸗ 
. ragender Qualität — nicht nur als köſtliches Riech⸗ und Waſchwaſſer, ſondern auch 

als ein herrliches medikamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ers 

muntert und ſtärkt; A Originalflaſche 12½ Sgr. 2 

5 Dr. Beéringnier's Kräuter- Wurzel-Haar- Oel ER 
zufammengefeßt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen-Ingredienzien und öligen Stoffen, 

zur Erhaltung, Stärkung und Verſchönerung der Haupt: und Bart-Haare, ſowie zur 


— 


Verhütung der fo läftigen Schuppen⸗ und Flechtenbildung: à Originalflaſche 7½¼ Sgr. 5 
Von dieſen beiden überall Epoche machenden Novitäten befindet ſich in Hirſchberg das alleinige autoriſirte 


Localdepot bei J. G. Manke & Gottwald, sowie auch in Bolkenhain: Carl Jentsch, Bunzlau: 


Apoth. Ed. Wolf, Frankenstein: Theod. Dannenberg, Freiburg: Wilh. Fischer, Görlitz: C. A. Starke, 
Goldberg: F. W. Müller, Greiffenberg: W. M. Trautmann, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Osw. 
Werschek, Lauban: F. G. Nordhausen, Liegnitz: Ed. Bauch, Löwenberg: Feod. Rother, Nimptsch: 


1 Fl. zu überſenden. 


. 


Emil Tschor, Reichenbach: F. W. Bornhäuser, Schönau: H. Schmiedel, Striegau: Heinr. Jörchel, Wal- 


denburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


EFT Zahır-Miundwailer, U 


bereitet in der Fabrik des Herrn E. Hückſtädt in Berlin. 
Es beſeitigt in höchſtens einer Minute jeden Zahn⸗ 
ſchmerz ohne Unterſchied; dann hat es das Angenehme, daß 
03, da es äußerlich angewendet wird, nicht im Munde ins 
commodirt, und als Mundwaſſer benutzt, reinigt es die 
Zähne von jeder Fäulniß und verhindert das Wiederkehren 
des Zahnſchmerzes. Die vielen Anerkennungs- und Dank⸗ 
ſchreiben aus allen Theilen Europa's, von denen unten einige 
folgen, haben dieſem vortrefflichen Waſſer einen weitverzweig⸗ 
ten Ruf verſchafft. — Es iſt ſtets ächt zu haben 
Jin Hirſchberg bei Robert Friebe 
und in Greiffenberg bei W. M. Trautmann. 
Hrn. C. Hückſtädt in Berlin. Vor einiger Zeit 
hatte ich Gelegenheit, Ihr Zahn⸗Mundwaſſer in feinem Erfolge 
konnen zu lernen; ich erſuche Sie deshalb, mir umgehend 
2 W. Jänicke, 
Gutsbeſitzer in Boosdorf. 
Hrn. E. Hückſtädt in Berlin erſuche ich, mir mit 
umgehender Poſt 2 Fl. Ihres vortrefflichen Zahn- Mund⸗ 
waſſers zu überſenden. Es hat daſſelbe nicht blos mir, 


ſondern auch andern Leuten in meiner Umgegend vortreff⸗ 


liche Dienſte geleiftet, — C. Knack, . 
5110. Schornſteinfegermeiſter in Stettin. 


Schlefifcher Fenchel: Honig: Ertract, 
fiherite Hülfe gegen Huſten, Heiſerkeit, wie bei Hals», 


Bruftleiden c. Beweis: Tauſende von Atteſten, 
deren ſich fortwährend neue anreihen, wo radicale Def: 


ſerung erfolgt iſt. Echt zu haben, die Flaſche 18 u. 10 Sgr., bei 


Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſir. 


—ä——ͤ— . ——————ä— — —— —-—t— ammnaine 


5 Haar⸗ und Bartwuchs⸗Oele 


A 5 
aus der Fabrik von E. Hückſtädt in Berlin empfiehlt 
als das Vorzüglichſte zum Wachsthum der Haare 
Robert Friebe in Hirſchberg, 
Haupt⸗ Depot. 


beim Erfinder und bei F. 
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Neue böhmiſche Bettfedern | | 


©. G. Hülsberg’s 


Tannin-Balsam-Seife, 


von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Paris preiss 

ekrönt, wegen ihrer auſſerordentlich wohlthätigen Wir⸗ 
ung als Hautwaſchmittel allen Hautkranken und der 
Beachtung der Aerzte dringend empfohlen, macht die Haut 
zart und weich, verleiht derſelben ein jugendlich friiches, 
transparentes Anſehen, beſeitigt Röthe, Finnen, Miteſſer 
u. ſ. w. — Zu haben in Berlin, Mitterſtraße 17, 
H. Beer in Goldberg. 

Die Wirkung dieſes Fabrikates bezeugen nachſtehende 
briefliche Mittheilungen: g 2 

Rümmelsheim, 10. Mai 1863. 
Herrn C. G. Hülsberg in Berlin. 

Durch Auwendung Ihrer Tannin ⸗Balfam⸗ 
Seife find meine Kraänkheitsleiden nunmehr be: 
ſeitigt. Achtungsvoll zeichnet N 

P. Baaſer, Zimmermeiſter. 


Seit 14 Jahren an Flechten leidend, gegen 
welche alle angewandten Mittel ohne Erfolg 
blieben, bin ich jetzt durch den Gebrauch der 
C. G. Hülsberg'ſchen Taunin: Balfanı : Seife 
vollſtändig davon befreit. 

Nordhauſen, 26. April 1862. F. Schröder. 

Mansfeld, 28 Juli 1862. 

Ew. Wohlgeboren werden erſucht, mir für U thlr. von 
Ihrer Tannin-Balſam⸗Seife gegen Poſtvorſchuß zu ſenden 

Die mir früher überſandte Tannin : Balfam: 
Seife hat ihre Wirkung nicht verfehlt, ich bin 
durch dieſelbe von meinen Flechten vollſtändig 
befreit worden und ſage Ihnen für die Wir⸗ 
kung Ihrer Seife meinen freundlichſten Dank 
Die eben beſtellte Sendung foll mein Vater, der 
ſeit laugen Jahren leidet, anwenden. 

Hochachtungsvoll 7 ergebener 
6033. „Günther, Lehrer. 


— 


— —ͤ 


Dll. Einige hundert Ellen extrafeinen Doppel: 


iquede verkaufe ich um damit zu räumen, von 
heut ab 20 pCt. billiger als bisher. 
Hirſchberg. C. Kirſtein. 


5963. Auf dem Dom. Ober: Schreibersdorf ftehe 
8 d om. O : teber 
fette Brack ſchafe (einzeln) zum Verkauf. Ken 
6125. Beſten friſcheſten Sahnkäſe empfing und em⸗ 
pftehlt A. Epebr. n 
6063. Ein ganz neuer Eiſenbahn⸗Packet⸗Wa in⸗ 
und zweiſpännig zu fahren, iſt in der Glogauer Woftbalterei 
zu verkaufen. F. Jacob. 


4 * 
- Peruaniſchen Guano, 
rect vom Haupt: Depot der Peruaniſchen Regi t 
arantie der Aechtheit, empfiehlt billigſt . 
Be: 2 Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
6067. Fur 110 Mthlr. ſteht eine fait noch neue halb⸗ un 
5 Athlr. e 2 alb⸗ ur 
ganzgedeckte A ufſatz⸗Chaiſe zum Verkauf ben er 
Sattler Geisler in Striegau, Kirchſtraße, Komende. 


—— — —— 


6065. Franz. Fernröhre, Long - vues, Feld: 
echer von ausgezeichneter Schärfe u. Helle, empfiehlt 
rchiteckten, Feldmeſſern und Gebirgsreiſenden billigſt 

A. Waldow in Hirſchberg. 


(8g. Ein Kammrad, 8 Fuß 27% Zoll boch, mit 31% zölliger 
heilung ; ein, Stirnrad, 5 a rsd mit Drehen 
und 3 zͤlliger Theilung, (ſtehendes Vorgelege); nebſt 2 deut: 
en und 2 Spitzgangſteinen, auch Rumpfzeug, Alles faſt 
Neu, fomiv ein einipänniger Müblwagen, ſteben wegen Caſſi⸗ 
zung der Mahlmühle, preiswürdig zum Verkauf. Die Gegen: 
lande liegen in der Feldmühle zu Alt⸗Kemnitz, Kreis 
— — zur Anſicht bereit, woſelbſt auch der Preis zu 
ren iſt. 0 


won. Knochenmehl, 
fein und trocken, für deſſen Reinheit garautirt 


wird, iſt vorräthig in der Fabrik bei 


E. Moritz in Erdmannsdorf. 


5961. 600 Schock ftarfe Ernte: Seile, à 100 Schock 
10 Thlr., find zu verkaufen. Nachweis ertheilt l 
Vogel, Buchbinder zu Hohenfriedeberg. 


6045. Ein guter Scha und ift auf dem Vorwert Ki : 
dorf dei dem Schäfer * f ka 
6 . — ’ ® 2 

655. Alle Sorten altes Schmiedeeiſen, 
Federſtahl, alte Feilen, Bleche, Spin⸗ 


eln preismäßig zu verkaufen bei C. Hirſchſtein. 


— — 
— 


Kaufgeſuch. 


6127 Ein + 1 2 er 
27. guter, leichter zweiſpänniger vierſitziger Wagen 
Mit Verdeck wird zu kaufen geſucht. Offerten franco an die 


ö Expedition des Boten. 
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Himbeeren und Blaubeeren 
kauft unausgeſetzt fortwährend 
Hirſchberg. Carl Samuel Häusler. 


6050. Altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Schmelz 
und Gußeiſen kauft ſtets 5 
C. Hirſehſtein, dunkle Burgſtraße 89. 


Zu vermiethen. 


In meinem hierſelbſt No. 40 am Ringe und Schildauer⸗ 
ſtraße gelegenen Haufe iſt die Bel stage mit 6 Zimmern, 
Entree, großer Küche, Speiſegewölbe, nebſt 2 Stuben im 
dritten Stod, ſowie Boden, und Wäſchkammer und übriger 
Beigelaß zu Michaeli dieſes Jahres zu vermiethen. 5834. 
Hirſchberg, den 2. Juli 1863 J. Gottwald. 


— — — 


ana 


0 In der ehemaligen Siegert⸗ 
Bleiche zu Hirſchberg find Wohnun⸗ 
gen, nöthigenfalls mit Stallungen 
und Wagenräumen, ſofort zu ver⸗ 
miethen. 


6106. Bufterfaube No. 35 ift von Michaeli ab die Hälfte 
des erſten Stockes zu vermiethen. 


—— — — 


— — 
6022. In meiner Beſitzung iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 6 Stuben, Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, wie der anderweitig nöthige Beigelaß, zu 
Michaeli zu vermiethen. 


CEnnunersdorf bei Hirſchberg. 
2 Mori t Lucas. 


* i Heinen Stuben iſt 
3 Cine Wohnung far aer e 


milie bald zu vermiethen bei > 
C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße No. 89. 

6064. Ein Laden iſt zu vermiethen. Wo? zu erfahren 

in der Expedition des Boten. 


—— —— — —̊— —[—l— 


gelaß iſt zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen. 
Prieſtergaſſe. S. B 


— — —— 


6097. Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube und 
Kabinet nebſt Zubehör, mit ſchöner Ausſicht und freier Gar⸗ 
tenbenutzung, it in der Villa No. 28 in Heriſchdorf an eine 
anſtändige alleinſtehende Dame unter ſoliden Bedingungen 
von jetzt ab zu vermiethen. 


ze 


a. | 
6153. Mehrere tüchtige und fleißige Schneidergeſellen 


Perſonen finden Unterkommen. 
5959. Die hieſige Adjuvanten⸗Stelle iſt vacant. Das 
Einkommen beträgt c. 50 bis 60 Thlr. nebſt freier Station, 
ohne daß dabei eine auswärtige Schule verſehen werden darf. 
Adjuvanten oder ſolche Präparanden, die den Cantor im 
Kirchendienſt unterſtützen können, und geneigt ſind, dieſe 
Stelle anzunehmen, wollen ſich bei mir melden. 
Seifersdorf bei Naumburg a/ Q. Brückner, P. 


6046. Ein fähiger Präparand kann nach perſönlicher 


Meldung ein Unterkommen finden beim 
Cantor Rösler in Gerlachsheim. 


6030. Zwei Gürtler ⸗ oder auch Goldarbeitergehülfen, 
welche ſich auf Galanterie-Arbeit einrichten wollen, erhalten 
ausdauernde Beſchäftigung beim 

Gürtler und Silberarbeiter König in Warmbrunn. 


6151. — e finden auf Bau dauernde Arbeit. 
Prieſtergaſſe. Bittner, Holzbildhauer u. Stoffirer. 


6073. Ein Geſelle für Holzdrechs lexarbeit, ſowie ein 
Knabe, der die Holzdrechslerei erlernen will, werden 
geſucht. Nachweis ertheilt die Expedition des Boten. 


6057. Ein Had ernſortirmeiſtet, der als ſolcher ſchon 
fungirt bat, findet zum J. Septbr. c. eine Anſtellung. Wo? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


6023. Für meine Brauerei ſuche ich einen jungen kräftigen 
Arbeiter, der womöglich ſchon in Brauereien gearbeitet 


hat. Gruner. 
Hirſch berg, den 13. Juli 1863. 


5944. a 8 und gute Weber und Weberinnen 
finden Beſchäſtigung in der mechaniſchen Weberei von 
Heinrich Michaelſen in Bernſtadt in Sachſen. 


6090. D rainarbeiter finden dauernd Beſchafſt ung, und 
zwar zunächſt auf den Dominien Elbel⸗Kauffung, ‚ira und 
Rohnſiock, bei Schubert, Königl. Feldmeſſer. 


5962. 1 verheiratheter Vieh⸗Wirth, 
2 unverheirathete Knechte 
können ſich zum ſofortigen Antritt melden. 
Dom. Ober⸗Schreibers dorf bei Lauban. 


SSGSS SSG O68 S8 8888 
6031. Ein berrſchaftlicher Diener auf das Land wird 
geſucht. Näheres in Tzſchocha bei Markliſſa und 
im Hauſe No. 4 zu Hirſchberg. 


ES2E5535838U.888 83588 
Arbeiter finden lohnende Beſchäftigung 


in der Fabrik von 
6149. 


. H. Gringmuth. 


5945. Für eine ältere Dame in einer Provinzialſtadt Nieder⸗ 
Schleſiens wird ein geſittetes und gebildetes Mädchen zur 
Mitführung der Wirthſchaft geſucht. Nachweis in 
der Expedition des Boten. 


6052. Eine geſittete, und gebildete Kinderfrau 
kann zu Michaeli d. J. ein gutes Unterkommen finden. Nähere 
Auskunft ertheilt der Commiffionair Heinzel in Boltenhain, 


zu Anfang Auguſt geſucht. 


auf Stückarbeit, finden ſofort dauernde Beſchäftigung in 
meiner Werkſtätte. . 
Das Berliner Herren⸗Garderoben⸗Magazin 
von Wilhelm Stark 
in Löwenberg i. Schl., Niederring No. 195. 


EP BERN ei hi EN A FE NT ee 
6061. Das Dominium Nieder⸗Falkenhain bei Schönau ſucht 
einen unverheiratheten Gärtner oder auch einen im Ge⸗ 
müſebau und der Obſtbaumzucht erfahrenen Garten ar⸗ 
beiter. Die Stelle kann bald oder binnen 6 Wochen an⸗ 
getreten werden. 


6126. Ein unverheiratheter, tüchtiger Kutſcher, jedoch nur 

ein ſolcher, der beſtens empfohlen von ſeinen früheren Herr⸗ 

ſchaften, kann bald einen guten Dienſt antreten bei 
Theodor Hitze in Petersdorf. 


ü— — [ —j6——ö u 4.4 nn Ü—wͥę᷑ . LU Im 
5952. Auf dem Dom. Nieder- Leipe (Kreis Jauer) 
finden zwei bis drei tüchtige Arbeiter: Familien 
ſofort, oder Term. Michaeli c. freie Wohnungen. 
Nieder⸗Leipe bei Bolkenbain, den 10. Juli 1863. 
A. Päſchke, Ritterguts- Pächter. 


5991. Eine geſunde Amme wird in Löwenberg 
Meldungen bei 
der Hebamme Rabe in Löwenberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
060. Annonce. 

Ein Hüttenbeamter, 12 Jahr beim Fach, früher 
Oekonom, ſucht eine Stellung als Fabrikbeamter, Rechnungs⸗ 
führer u. [ w.; derſelbe iſt 36 Jahr alt, unverheirathet und 
mit jeder Art Buchführung vollſtändig vertraut. 

Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen die Exped. d. B. 


6062. Ein gut empfohlener junger Mann (Spezeriſt), z. 3. 
noch in Condition, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. October a. c. ein anderweitiges Engagement. Näheres 
in der Expedition des Boten. 


5754. Ein junger Mann in den 20er Jahren, militärfrei, 
ſeit mehreren Jahren bei der Handlung, ſrüher in Kgl Aem⸗ 
tern und Kaſſen beſchäftigt, ſucht term. Michaeli oder auch 
ſpäter anderweites Unterkommen als Rechnungsführer ze. 
Gefällige Adreſſen unter Bezeichnung R. 1. befördert die Erz 
pedition dieſes Blattes. 


6083. Ein Bodenmeiſter, der in ſeinem Fache tüchtig iſt 
und gute Atteſte aufzuweiſen hat, ſucht als ſolcher in einer 
anderweitigen Papier⸗Fabtik ein baldiges Unterkommen. 
Darauf Reflektirende wollen ihre Briefe gefälligſt unter der 
Chiffre W. F. in der Expedition des Boten a. d. R. einſenden. 


Lehrlings- Geſuche. 


6078. Ein Knabe welcher die Handlung erlernen will ſucht 
einen Lehrherrn, näheres bei 
H. Kluge in Saljbrunn. 


6156. Für ein lebhaftes Materialwaarengeſchäft in Görlitz 
wird ein mit guten Elementarkenntniſſen ausgebildeter junger 
Mann, Sohn achtbarer Eltern, unter günſtigen Bedingungen 
(Lehrgeld mäßig) pro Term. Michaelis c. geſucht. — Selbſt⸗ 
geſchriebene francirte Meldungen nimmt bis zum 25. Juli c. 
die Exped. des Boten sub Chiflre H. S. No. 6 entgegen. 


m. 


| 
| 


| 
| 


— — N 


5957. Ein geſitteter Knabe, welcher Luft bat die Conditorei 
zu erlernen, findet Unterkommen. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


— nn 


6113. Einen Lehrling, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, ſucht 5 der Maler Müller. 


— ———— ͤ —öF́œ—— 
6137. Ein kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt 
at Gelbgießer zu werden, findet ein Unterkommen beim 
Gelbgießermeiſter Pohle. 
6130. Ein Knabe, der Luſt hat Schneider zu werden, kann 
ſofort die Lehre antreten bei dem Schneider Peſchel in Kauffung. 
— 


Ein Knabe, welcher Luſt bat Sattler und Tapezier 
zu werden, kann unter beſcheidenen Anſprüchen in die Lehre 
treten bei r Klapper, Sattler und Tapezier. 

Bolkenhain, im Juli 1863. 6089. 
— — 


5986. Ein Lehrling findet baldiges Unterkommen beim 
Feilenhauermſtr. Kindermann in Löwenberg. 


6044, Einen Lehrling nimmt der Bäcker meiſter Jackiſch 
in Grunau bei Hirſchberg an. 3 


Gefunden. 
6116, Montag den 13 ten d., Nachmittags, wurde auf der 
romenade am Eingange des Warſchau⸗Gartens ein Porte- 
monnaie mit etwas Silbergeld gefunden. Verlierer melde 
ich beim Drechsler Neumann. 


6150. Ende vor. Monats iſt eine Spannkette auf der Chauſſee 

in Warmbrunn gefunden worden. Verlierer kann gegen Er⸗ 

ſtattung der Inſertions⸗Gebühren dieſelbe abholen bei dem 
Gärtner Streckenbach in Warmbrunn. 


6036. Ein Affenpinſcher, halbgeſchoren, hat ſich einge⸗ 
funden; der Eigenthümer kann ſich denſelben gegen Erſtattung 
er Futterkoſten und Inſertionsgebühren in Schmiedeberg in 
No. 317 abholen. 


9074. Sonntag den 12. Juli hat ſich ein langhaariger, 
ſchwarz⸗ und weißgefleckter Hund bei mir eingefunden, und 
iſt derſelbe binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren und Futterkoſten abzuholen beim 
Handelsmann Oswald Richter zu Friedeberg a. Q. 
— ͤ)—ↄä? . ————̃— 


Berloren. 

0094. Einen Thaler Belohnung. 

Freitag den Zten d. M. find mir auf dem Wege von den 
Biegenbergen bis Goldberg ein Paar in einem alten Gade 
efindliche neue Pferdedecken verloren gegangen. Derje⸗ 
nige, welcher dieſelben bei dem Getreidehändler Herrn Mai⸗ 
wald auf der kleinen Radegaſſe daſelbſt abgiebt, erhält 
obige Belohnung. 
— —————— 
6115. Dem Finder einer nach Gotſchdorf zu verloren ger 

angenen Schnupftabacks⸗Doſe (mit Schiller⸗Bildniß) 
ſichert eine angemeſſene Belohnung zu: e 

Der Kreisgerichts⸗Kanzeliſt Reimann. 
Hirſchberg, den 15. Juli 1863. Hellergaſſe. 


— 
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6081. Einen Thaler Belohnung 

empfängt derjenige, welcher folgende auf dem Wege von Fiſch⸗ 
bach bis und durch Lomniß, in eine Serviette gepackte und in 
2 Säcke geſackte Sachen beim Brauermeiſter Baumert in 
Lomnitz oder beim Färber Geisler in Fiſch bach abgiebt. 
Es waren 17 Ellen Caſſinet, braunes und ſchwarzes Tuch, 
Knaben⸗Paletot, Düffeljacke, 1 Mäntelchen. Vor Ankauf wird 
gewarnt. 


6158. Eine angemeſſene „ a 

demjenigen, welcher mir meinen ſchwarzen Fi chbeinſtock 

mit Pferdekopf wiederbringt, welcher mir in der Joſephinen⸗ 

hütte verloren gegangen iſt. Vor Ankauf wird gewarnt. 
Abzugeben bei Niegiſch, Warmbrunn 91. 


Geſtohlen. 

6085. Vergangenen Sonntag, als am 12. d. Mts. 
Nachts in der 12. Stunde, wurden mir hier von 
der Bleiche 14 Stück, noch nicht halbgebleichtes 
Werggarn geſtohlen. Wer mir den Thäter ſo nach⸗ 
weiſet, daß ich denſelben 3 belangen kann, 
erhält eine angemeſſene Belohuurg, vor Ankauf 
wird gewarnt. 

Ketſchdorf, den 15. Juli 1863. 

. Karl Böhm, 


Bleicher⸗Meiſter. 


Geld verkehr. ö 
5978. Eine pupillariſch ſichere Hypothek in Höhe von 
1300 rtl., auf der Löwenberger Feldmark haftend, iſt wegen 
Wohnungsveränderung anderweitig zu cediren. Reflectanten 
erfahren das Nähere beim Rechtsanwalt und Notar Herrn 
Kunik in Löwenberg. 


ei 


2200 Thlr. find gegen pupillariſche Sicherheit 
joint auszuleihen bei 
% 


G. Gerſchel in Bunzlau. 
538888558 GGG 


Einladungen. 
6101. Sonnabend den 18. Juli Kaldaunen, Sonntag 
den 19ten Kirſchenfeſt und Kaldaunen, wozu freundlichſt ein⸗ 
ladet Roſe auf der Drachenburg. 


6121. Sonntag den 19. Juli Tanzmuſik im langen Hauſe, 
wozu freundlich einladet Bettermann. 


6148. Sonntag den 19. Juli ladet zum Tanzvergnü⸗ 
gen beſtens ein N. Böhm im ſchwarzen Roß. 


6117. Zum Tanzvergnügen auf Sonntag den 19. Juli 
ladet bei 1½ Sgr. Entree ergebenſt ein > 
ö P. Härtel im Kynaſt. 


‚6155. Sonntag den 19. Tanzmuſik; wozu freundlichſt 


einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


6114. Sonntag den 19. d. M. Tanzmuſik im Rennhübel, 
wozu freundlichſt einladet Zeller. 


6128. Sonntag den 3 „d. M. ladet zur Tanzmuſik freund⸗ 


fi 


lichſt ein iebenhaar auf dem Pflanzberge. 


6154. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik und Illumination 
auf der Adlerburg bei Mon Jean. 


6105. Zur Tanzmuſik ladet Sonntag den 19 d. Mts. 
freundlichſt ein H. Lienig in Grunau. 
6120. Sonntag den 19. ladet zur Tanzmuſik freundlichſt 
ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


6084. Sonntag den 19. Juli ladet zur Einweihung eines 
neuen Tanzboden, wobei gut beſetzte Tanzmaſit ſtatt⸗ 
findet, ergebenſt ein: G. Hain in Heriſchdorf. 


a —— — — 


485 Scholzenberg. 


Zum Kirſchenfeſt, Sonntag den 19. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Julius Maiwald. 


6124, Schallmey⸗ Concert 
Sonntag den 19 Juli im deutſchen Kaiſer zu Voigtsdorf. 
Anfang 4 Uhr. Entie 2½ far. Nach dem Concert gut be⸗ 
ſetzte Tanzmuſik. Für friſchen Hausbackenen Kuchen, gute 
Speiſe und Getränk (Schmalbier) wird beſtens geſorgt ſein. 
Um zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 
H. Tſchentſcher. 


6103. Sonntag den 19. Juli Tanzmuſik im ſchwarzen Roß 
wozu ergebenſt einladet Johanne Wiſchel in Warmbrunn. 


6082. Sonntag den 19. Juli ladet er in den 
Kretſcham zu Stonsdorf freundlichſt ei Krueſch. 
6080. Zum Saalberger Kirſchenfeſt auf Sonntag den 19ten 
d. M. ladet freundlichſt ein Liebig, Schankwirth. 
6111. Zur Tanzmuſik in die Brauerei nach Lomnig ladet 


auf Sonntag den 19. Juli ganz ergebenſt ein 
Baumert, Brauermeiſter. 


Sonntag den 19. Juli 

im Garten des Caſſius-Hotel zu Schmiedeberg 
muſitaliſche Unterhaltung und Einweihung des auj- 
zurichtenden neu vergoldeten Thurmknopfes. 


Abends: bengaliſche Flammen, Feuerwerk und 
Kanonenſchläge. Sonntag den 20 ten 3 

Niefenbaben:Eonto mit Schwärmer. 
6144. Sonntag den 19. Juli Tanzmuſik im Ober⸗ 
Kreiſcham zu Schmiedeberg. Verwittw. Schilling. 


—— — —— —ä — — —G3ä—ü 6 
6102, Auf Sonntag den 19. Juli ladet zur Tanzmuſik in 
die Brauerei nach Arnsdorf ergebenſt ein Reimann. 


Brauerei zu Buchwald. 
onntag den 19. d. M. Gartenmuſik und Tanzmuſik, 
wozu freundlichſt einladet F. Scholz, Brauermeiſter. 


6104. Zum Tanzvergnügen ladet auf Sonntag den 19. Juli 
in den Schilſkretſcham ergebenſt ein G. Springer. 


— — 


der Bote ic. ſowohl in allen Königl. N 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donner 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


etitſchrift 1 Sgr. 3 


oſt⸗Aemtern in ane als auch von unſeren Herren Fa ee dag 
{ 
tag bis Mittag 12 


6131. Tanzmuſik Sonntag den 19. Juli, wozu ergebenſt 
einladet iegert, Brauermeiſter in Alt: Schönau. 


6140, Auf Sonntag den 19ten d. M. ladet zur Tanz 
muſik in den Gaſthof „zum goldenen 5 La 
ergebenſt ein A. Seibt. 


Concert in Meffersdorf. 
Sonntag, den 19. Juli, Abende 
S Uhr, wird der hieſige Geſangverein 
im Saale des Brauer Heinri 
hierſelbſt die Tondichtung: 
„Im Walde“ von J. Otto 


mit Deklamation und muſikal. Begleitung zur Aufführung 
bringen, wozu Muſikfreunde hiermit ergebenſt eingeladen 
werden. Die Einnahme iſt zu einem wohlthätigen Zweche 
beſtimmt. Entree 2½ Sgr. 
Der Gefangverein zu Meffersdorf. 
Alde, Dirigent. 


Nach beendigtem Concerte findet für die geehrten Theil“ 
nehmer Tanzvergnügen ſtatt. Heinrich, Brauermeiſter. 


5989. Sonntag den 19. Juli 1863 


Concert 
in der Brauerei zu Rohnſtock, 
ausgeführt von der Kapelle des Füſilier⸗Bataillons Königs“ 
Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpr.) No. 7. 
Nach dem Concert Tanz. 
Anfang 4 Uhr. Entree 2½ Sgr. 
Franke, Brauermeiſter. 


Getreide: Markt: Preife 
Hirſchberg, den 16. Juli 1863. 


Der Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Scheffel ürtl.gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. . 
er 228 — 224 — 1129 — 1] 12 — 29 — 
ittler 224 — J 219 — 1023 — 1 8——128.— 
Niedrigſte 220 —1 2 16 — 1122 — 1] 51—-1—127 2 


Erbſen: Hoͤchſter 1 rtl. 26 for. 
Schönau, den 15. Juli 1863. 


— 


——129 
FRE 
Butter, das. Pfund: 6 far, 6 Pf. — 7 far. 3 pf. — 6 far. — pl 

Breslau, den 15. Juli 1863. 
Kartoffel⸗Spiritus p. 100 Quart 15 ½ rtl. bez. 


Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., mofüt 


f. Größere Schrift nach 
hr. 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krahn. 


erbältniß, 


